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Hendaye , 23 . August.
Die Pressestelle des nationale » Verteidi¬

gungsausschusses in Burgos veröffentlichl
einen Aufruf, in dem es u. a . heißt: „Ver¬
schiedene ausländische Zeitungen fahren fort,
die Millionen Spanier , die sich in Waffen
gegen die Madrider Negierung erhoben
haben, als Rebellen oder Insurgenten zu be¬
zeichnen. Eine derartige Benen¬
nung ist ungerecht , ungenau und
beleidigend  für jene Millionen Spa¬
nier . die vereint und ohne Unterschied der
parteipolitischen Zugehörigkeit gegen die
Tyrannei der sogenannten Madrider Regie¬
rung kämpfen, die unter einer gesetzlichen
Maske die ungeheuerlichsten Verbrechen be¬
geht." Tann heißt es weiter: „Die Regierung
war es selbst, die. um die Opposition zum
L>chweigen zu bringen, mittels ihrer unifor¬
mierten Polizei und in einem Wagen der
staatlichen Polizei ohne gerichtlichen Haftbe¬
fehl den Chef der Opposition des Parlaments
aus seiner Wohnung hat entführen und ohne
Prozeß hat ermorden lassen, sich gegen eine
derartige Regierung in Waffen zu erheben,
kann nicht als Rebellion bezeichnet werden.
Im Gegenteil, es bedeutet den einzig mög¬
lichen Versuch, um in Spanien die moralische
und juristische Ordnung wiederherzustellen,
die von einem Mörderregime andauernd ver¬
letzt worden ist.

Andererseits hat diese sogenannte Negie¬
rung in ihrer Verteidigung die Verbre¬
cher bewaffnet,  die zu diesem Zweck aus
den Gefängnissen und Zuchthäusern ganz
Spaniens herausgelassen worden waren . Die
Zahl unerhörtester Verbrechen,
die von jenen Horden begangen worden und.
ist gewaltig. Wir sind im Begriffe, eine Bro¬
schüre mit einwandfreien Unterlagen heraus¬
zugeben und diese dem Weltgewissen oorzn-
legen. Bei jenen Leuten herrscht eine
Mischung von Sadismus , antireligiösem
Furor und einer wilden Grausamkeit, die so¬
gar die krieggewohntesten Soldaten über¬
rascht und erschüttert.

Es ist eine Lüge,  von den Schreckens¬
taten zu sprechen, die von beiden Seiten
gegen die nichtkämpsende Bevölkerung be¬
gangen würden, da die Zivilbevölkerung, die
in den zweiten von den Patrioten und dem
Heer besetzten Gebieten lebt, nichts zu befürch¬
ten hat . Sie lebt im Frieden und arbeite:
wie in normalen Zeiten. Dies kann eine
große Zahl ausländischer Zeugen und Jour¬
nalisten bestätigen, die man überallhin und
ohne Schwierigkeiten reisen läßt ."

Hungerrevolte gegen die Rote Armee
Schwere Zusammenstößein der Ulraine

Odessa,  23 . August
In der Ukraine ist es in den letzten Tagen

zu Hungerkundgebungcnder Arbeiter und
Bauern gekommen, die sich in zahlreiche»
Orten zusammcnrotteten, vor die Amts¬
gebäude zogen und in drohender Haltung
Brot und Lebensmittel verlangten. In Pol-
tava wurde überfallsartig das Militärmaga¬
zin gestürmt und geplündert. Eingesetztes
Militär mutzte der Bevölkerung eine regel¬
rechte Schlacht liefern, in der auf seiten der
Bevölkerung 23 Personen getötet und über
50 verletzt wurden. In der letzten Woche sind
über 2000 Arbeiter und Bauern verhaftet
worden, weil sie sich weigerten, die gesamte
neue Ernte an die Militärkommissareabzu¬
liefern.

Der schlechte Ausfall der Ernte macht sich
in ganz Sowjetrußland bemerkbar. Die Lage
wird insbesondere für die Zivilbevölkerung
verhängnisvoll , weil die Militärkommissare
bereits das noch auf dem Felde stehende
Korn beschlagnahmt haben. Die Spannung
zwischen Arbeitern und Bauern auf der einen
und der Roten Armee auf der anderen
Seite besteht schon seit langem ; die Note
Armee wird glänzend verpflegt und ausge¬
stattet . während es der Zivilbevölkerung am
Nötigsten fehlt. Die Bevölkerung hungert,
während die Sowjetmachthaber alle Mittel
für die militärische Unterstützung der Welt¬
revolution zusammenrafsen, worüber wir in
den letzten Tagen ausführlich berichtet haben.

Die Rote Armee-
der Stoßtrupp der Weltrevolution

Krakau „Regierungssitz"
des Weltjudentums

Aufsehenerregende Enthüllungen über
die Zentralen der Weltherrschaft»
bestrebungen

Moskau, 2-3. August
Tie ungeheuren Ausrüstungsmaßnahmen

der Svwjetregierung , die in den letzten zwei
Jahren Schritt um Schritt durchgeführt
werden und die die Rote Armee zu dem ge¬
waltigsten Angriffsheer aller Zeiten gemacht
haben, werden von den bolschewrstischen
Führern amtlich damit begründet , daß die
Sowjetunion »einen sicheren Schutz des Frie¬
dens" benötige. Daß dies jedoch nur eine
Phrase  ist , dazu bestimmt, das Ausland
über die wahren Motive dieser außerordent¬
lichen Rüstungen zu täuschen, geht aus dem
ganzen Aufbau und der Parteimäßigen Or¬
ganisation des roten Heeres sowie aus zahl¬
reichen Aeußerungen roter Führer selbst her¬
vor.

Der rote Generalstab hat in den letzten
Jahren keine Mühe gescheut, um den Kom¬
munismus in der Armee fest zu verankern
und vor allem das Verhältnis zwischen den
nicht zuverlässigen Bauern und den ergebe¬
neren Arbeitern in der Armee zugunsten der
letzteren zu ändern . Während die Armee noch
im Jahre 1933 19 Prozent Arbeiter und
71 Prozent Bauern zählte, hat dieses Ver¬
hältnis sich jetzt nach den Angaben des Mar¬
schalls Tuchatschewski  in 43:47 Prozent
geändert . Ebenso ist die prozentuale Anteil¬
nahme der Parteimitglieder in der Armee
außerordentlich gewachsen und Tuchatfchew-
ski gab dafür die hohe Zahl von 49.3 Pro¬
zent an . Dazu kommt allerdings noch eine
beträchtliche Anzahl der in dieser Ausrech¬
nung nicht enthaltenen Mitglieder der kom¬
munistischen Jugendverbünde , deren Prozen¬
tualsatz 1935 mit 24 Prozent angegeben
wurde . Nahezu völlig kommunistisch ist das
rote Ofsizierkorps, da 72 Prozent aller Re¬
gimentskommandeure, 90 Prozent aller Divi¬
sionskommandeure und 100 Prozent der
Korpskommandeure Parteimitglieder sind.

Bei sämtlichen Stäben der Ro¬
ten Armee befinden sich poli¬
tische Ko m m a n d o sie l l en, deren
Aufgabe diekommunistische Kon¬
trolle über die gesamte Armee
ist; sie stellt die politische Verwaltung der
Wehrmacht dar, und ihr obliegt nicht nur
die kommunistische Erziehung der Armee,
sondern als besonder -» Aufgabe
nach außen auch die Zersctzung
der feindlichen Heere und Zivil¬
bevölkerung i m K r i eg Zsa l l e.

Entsprechend diesem Aufbau der Roten
Armee besteh! ihre Hauptaufgabe darin , der
Weltrevolution ui dienen! Schon die Eides¬
formel des Soldaten ist bezeichnend dafür;
sie lautet : „Ich . der Sohn des werktägigen
Volkes, nehme den Beruf eines Kriegers der
Arbeiter - und Bauernarmee auf mich und
verpflichte mich, angesichts der werktägigen
Klaffen der Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken und der ganzen Welt  für
die Sache des Sozialismus und der Verbrü¬
derung der Völker weder meine Kräfte, noch
mein Leben zu schonen." Niemand anders
als Tuchatschewski bezeichnet die Rote Armee
als einen Stoßtrupp derWeltrevo-
lution.  und der rote Marfchall Budjonny
hat vom Sieg des Kommunismus
in der Welt  gesprochen, für den die
Sowjetunion rüstet.

In der „Prawda " wird die Rote Armee
„die Armee der Proletarischen Revolution"
genannt , und wiederum Tuchatschewskihat
die Reform der Armee mit dem Hinweis auf
die revolutionären Angriffskriege begründet,
die geführt werden müßten . Wenn schließ¬
lich Stalin selbst von der Armee als von
..einer Armee der Weltrevolution " sprach,
die eine Besonderheit dieser sowjetrussischen
Arbeiter- und Bauernarmee sei. so beleuchtet
das zur Genüge die wahren Beweggründe,
die die gegenwärtigen gewaltigen Rüstungen
der Sowjetunion veranlaßt haben.

Rote Megären demonstrieren
Neuyork, 23. August.

. Wie die Bolschewisten in der ganzen Welt
einander in die Hände arbeiten, zeigt in Voll¬

ster Deutlichkeit§ie Tatsache, daß' bei der Ab¬
fahrt des Dampfers „Bremen"  aus dem
Neuyorker Hafen, die in der Nacht zum Sams¬
tag in später Stunde erfolgte, die Neuyorker
kommunistischen Organisationen wieder ein¬
mal Radauszenenan Bord veranstalteten.

Etwa 150 Bolschewisten hatten sich unter die
Verwandten und Angehörigen der Fahrgäste
gemischt, die sich zum Abschiednehmen an Bord
begeben hatten. Dies wurde u. a. auch dadurch
ermöglicht, daß die polizeilichen Maßnahmen,
die anläßlich des Flaggenzwischenfallsim vori¬
gen Jahr eingerichtet worden waren, nicht
mehr mit gleicher Strenge durchgeführt wer¬
den. Auf ein Pfeifen hin begannen dann die
Tumulte. Die Besatzung schritt sofort mit Un¬
terstützung der Ortspolizei ein und es gelang
auch, den größten Teil der bolschewistischen Un¬
ruhestifter nach kurzem Handgemenge von Bord
zu befördern. 12 Frauen jedoch hatten sich mit
Fesseln und Schlössern an die R e-
lings angeschlossen.  Sie trugen Weiße
Wolltücher mit antideutschen Aufschriften, mit
ein Beweis dafür, daß das ganze von langer
Hand systematisch vorbereitet war . In kurzer
Zeit waren sie jedoch durch die Besatzung von
ihren Fesseln befreit und der Ortspolizei über¬
geben, die sie dem Polizeigefängnis einliefer¬ten.

Die Passagiere des Schiffes haben zum größ¬
ten Teil von dem wüsten Auftritt angesichts der
Größe des Schiffes nichts bemerkt. Die Ver¬
spätung in der Abfahrt des Schiffes war nur
gering.

Die Verhafteten sind noch am Samstag dem
zuständigen Neuyorker Polizeigericht vorge¬
führt worden. Die Anklage lautete auf „un¬
ordentliches Betragen". Alle Verhafteten er¬
klärten bei ihrer Vernehmung, vollständig un¬
schuldig zu sein. Sie wurden ohne Bürgschafts¬
leistung von dem Polizeirichter aus der Haft
entlassen und für den 27. August zu einem
neuen Verhör vorgeladen. Wie von seiten der
Neuyorker Hapag-Llohd-Agentur betont wird,
hat die Polizei bei dem Zwischenfall in jeder
Hinsicht ihre Pflicht getan.

Sowjets rotten ein Volk aus
Jngermanland als Glacis der

Sowjetunion gegen Westen.

Berlin, 23. August.
Ein Bericht des Jngermanländischen Aus¬

schusses in Helsingfors gibt erschütternde Auf¬
schlüsse über die „Aktionen" der Sowjetmacht¬
haber in Jngermanland,  das Finnland
benachbart ist und im „Karelien-Abkommen"
zwischen der Sowjetunion und den Ver. Staa¬
ten den besonderen Schutz seiner Kultur ge¬
nießen sollte. Unter den fürchterlichsten Maß¬
nahmen haben die Sowjetmachthaber versucht,
das Land zu russifizieren. Als dies mißlang,
begann man mit der Ausrottung der Bevölke¬
rung. Alles, was ingermanländisch war , wurd-r
vernichtet, die Bevölkerung deportiert und
durch geeichte Kommunisten aus anderen Tei¬
len Rußlands ersetzt. Wie zum Hohn trugen
die Deportierten-Züge die Aufschrift: „Frei¬
willige Kolonisten!" Insgesamt wurden bis¬
her 25 000 Jngermanläuder nach
Sibirien und Türke st an verscho¬
ben.  Jetzt steht bereits fest: Das gesamte Land
wird von der einheimischen Bevölkerung gesäu¬bert.

Mit den neuen kommunistischen Siedlern
kam ein Heer technischer Sachverständiger ins
Land, die es zu einem Wall Sowjetrußlands
gegen den Westen, zu einer Ausfallstellung,
vorbereiten sollen.

Nrotprels in Paris abermals erbebt
Paris , 23. August

Der Brotpreis in Paris wird am Dienstag
wieder um 10 Centimes je Kilogramm hin¬
aufgesetzt und stellt sich von diesem Zeitpunkt
an auf 1,90 Franken je Kilogramm. Es
ist dies die dritte Brotpreiserhöhung in den
letzten zehn Wochen.

rx>. Warschau, 21. August.
Rach dem geheimen Sitz der Regierung des

Weltjudentums ist wiederholt geforscht wor¬
den. Daß eine solche Regierung besteht, kann
heute angesichts der Planmäßigkeit aller
jüdischen Aktionen nicht mehr bezweifelt wer¬
den, auch nicht, wenn man einen Blick in die
Vergangenheit wirst und sich der Terror¬
aktionen des Judentums in der Vergangen¬
heit entsinnt. Nun hat Boleslaw Rudzki,
ein Forscher der jüdischen Politik, in der in
Posen erscheinenden Wochenschrift„Tecza"
aufsehenerregende Mitteilungen veröffent¬
licht, die folgendes besagen:

Die einzige Universität der jüdi¬
schen Religion (Jeschiwas Chachamej)
befindet sich in Lublin (Polen ), Lubartotv«
stratze 57, in einem großartigen neuerbauten
Gebäude. Um dort Aufnahme zu finden, mutz
der Kandidat Nachweisen, daß er 408 Seiten
des babylonischen Talmud auswendig kann!
Die Rabbinerfchule  befindet sich im
polnischen Städtchen Mirza,  ihre Insassen
sind vorwiegend Leute mit Universitäts-
diplom. Der wissenschaftliche Mittelpunkt des
Judentums ist Wilna.  Dort befindet sich
ein „Jüdisches Wissenschaftliches Institut",
verbunden mit einer bibliographischen Zen¬
trale, einem Archiv und einem theatralischen
Museum. Außerdem birgt Wilna in seine«
Mauern noch eine sehr wichtige Institution,
und zwar den Talmudderlag. Der Talmud
wird für die ganze jüdische Welt nur in
Wilna  gedruckt. In Warschau haben die
Juden außer zahlreichen Zentrale» jüdischer
sozialkultureller, politischer und wirtschaft¬
licher Organisationen, ebenfalls zwei höhere
Lehranstalten von internationalem Ruf, und
zwar ein „Institut für judaistische Wissen¬
schaften" und das jüdisch-religiöse Seminar
„Tachkomoni".

In Krakau dagegen befindet
sich das politische Zentrum.  Seit
über zwei Jahren ist Krakau diewirkliche
Hauptstadt des Weltjudentums
geworden. Dort befindet sich heute der Sitz
der jüdischen geheimen obersten Behörden,
von dort gehen die geheimen Befehle der „un¬
bekannten Chefs" der „jüdischen Regierung"
in die ganze Welt. In Krakau fand auch in
der letzten Zeit eine Reihe von jüdischen
öffentlichen und geheimen Tagungen statt,
z. B. der Zionisten-Kongreß, die Tagung der
„Detarn", der Revisionisten- Kongreß, der
Rabbiner- Kongreß, die Tagung der Leiter
der Logen „B'nai - brith", der Kongreß der
obersten Behörden „Alliance Jsraelite Uni¬
verselle", Tagungen des sogenannten Siebe¬
ner-Rats oder der wirklichen geheimen „Jü¬
dischen Regierung" und viel andere.
London anerkennt Linksbloiknde nicht

London, 23. August
Die britische Regierung hat der Madrider

Negierung mitgeteilt , daß sie die an den von
den Nationalisten besetzten Küstengebieten
erklärte Blockade nicht anerkennt, weil kein
amtlich anerkannter Kriegszustand besteht.
Der Beschluß, die Blockade nicht anzuerken¬
nen, bedeutet, daß Großbritannien jedem
Versuch, britische Schiffe außerhalb der spa¬
nischen Hoheitsgewässer aufzuhalten und zu
durchsuchen, mrt Gewalt  entgegentreten
wird.

Die Madrider Regierung hat sich beeilt,
der britischen Negierung mitzuteilen , daß sie
nicht beabsichtige, britische Dampfer auf
hoher See zu durchsuchen. Diese Beschrän¬
kung der Antwort aus britische Dampfer ist
um so eigenartiger , als ungefähr zur glei¬
chen Zeit der spanische Ministerpräsident
Giral einem englischen Berichterstatter er¬
klärte, daß der deutsche Dampfer »Kamerun"
in spanischen Hoheitsgewässern angehalten
worden sei. weil er Benzin nach Cadiz be¬
fördern wollte. Diese Behauptung ist durch¬
aus falsch, weil die Anhaltung des Dampfers
„Kamerun " 7V- Meilen von der Küste, also
außerhalb der spanischen Ho¬
heitsgewässer,  erfolgt ist und zweitens
keinerlei Kriegsmaterial  an Bord
war.
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„Alle Faschisten vernichten!
Jud Manachem als „Stratege" —
Kinder als Geiseln der Marxisten

gl. Paris , 23. August.
In der spanischen Sendung des Moskauer

Rundfunks wird jetzt zugegeben, daß die
Lage im spanischen Bürgerkrieg gegenwärtig
für die Nationalisten günstig steht. Der
Sprecher fordert die spanischen Genossen auf.
alle Faschisten, die noch in dem von den
Marxisten besetzten Gebiet zu finden sind,
zu vernichten. Diese Parole wird von den
roten Milizen eifrigst befolgt. Der Pariser
,.Matin " meldet, daß in dem unterminier,
ten und jederzeit zur Sprengung bereiten
Tal von Arossas 72 neun- bis fünfzehnjäh.
rige Pfgdfinder aus dem von den Nationa¬
listen besetzten Saragossa von den Marxisten
als Geiseln sestgehalten werden. In der Nähe
finden augenblicklich heftige Kämpfe statt.
Versuche, den Kindern Abzug zu verschaffen,
waren ergebnislos . Auch nach Frankreich
entläßt man die Kinder nicht. In Madrid
hat man die Generale Leopolds Saro — der
der Diktaturregierung Primo de Niveras
angehörte — und Giraldo Gallego, weiter
den katholischen Landtagsabgeordneten Ber-
müdes Canjete erschossen, der seinerzeit
wegen seiner gehässigen Berichterstattung
aus dem Deutschen Reich ausgewiesen wer¬
den mußte. Insgesamt sind bis jetzt 5 Bi¬
schöfe von den Roten ermordet worden. Be¬
zeichnend ist, daß die Madrider roten Blät¬
ter die Morde schamhait verschweigen und
nur melden: „In Madrid sirw beute verstor¬
ben . . ."

lieber vie innere rmge oei oen '.marxipen
gab ein Funkspruch des Kriegsministers über
den Sender Madrid Auskunft, der die Miliz,
soldaten aufforderte , an die Front abzu¬
gehen; der echte Milizsoldat spiele nicht den
Helden auf den Straßen der Hauptstadt . Bei
Guadalupe wurde der Direktor der Madri¬
der Havas -Vertretung von roten Milizen be¬
schossen und verletzt. Zahlreiche Beamte wur¬
den abgesetzt. die diplomatische Laufbahn
überhaupt gesperrt.

Im übrigen wird jetzt bekannt, daß der
frühere Filmoperateur und begeisterte Zionist
Manachem, ein Jude , jetzt als „Leutnant"
den „Strategen " der Marxisten an der Nord¬
front bei Jrun spielt.
Mere Blaujacken vor Spaniens Kulte

Berlin, 23. August.
Die an die spanische Küste entsandten deut¬

schen Kriegsschiffe stehen zur Zeit : Panzer¬
schiff „Deutschland" mit dem Befehlshaber
der Linienschiffe bei der Insel Mallorca,
Panzerschiff Admiral Scheer" und die Tor¬
pedoboote „Lux" und „Leopard" zwischen'
Gibraltar und Kap St . Vinzent, Kreuzer
„Köln" und die Torpedoboote „Albatros"
und „Seeadler " vor Portugalete und St.
Jöan de Luz. Dampfer „Taragona " hat Ali¬
cante mit zahlreichen Flüchtlingen in Rich¬
tung Lissabon verlassen, Dampfer „Arion"
liegt in Alicante zur Einschiffung weiterer
Flüchtlinge bereit. Die zur Ablösung be¬
stimmten Seestreitkräfte haben am Samstag
die Biskaya erreicht.

Rom, 22. August.
Der italienische Außenminister hat am

Freitag um 19 Uhr dem französischen Bot- I
schafter eine Note überreicht, in der in be¬
dingter Form , nämlich unter Aufrechterhal¬
tung des italienischen Standpunktes über die
„indirekte Einmischung", d. h. über öffent¬
liche Geldsammlungen und Freiwilligen -An-
werbungen erklärt wird, daß die italienische
Regierung sich verpflichtet, „die direkte oder
indirekte Ausfuhr , die Wiederausfuhr oder
den Transit von nach Spanien , nach den
spanischen Besitzungen oder der spanischen
Marokkozone bestimmten Waffen, Munition
und Kriegsmaterial wie auch von montierten
wder auseinandergenommenen Flugzeugen
und Kriegsschiffenzu verbieten" und „dieses
Verbot auf alle in Ausführung begriffenen
Verträge anzuwenden."

„Diese Erklärung wird ", so heißt es in der
Note weiter, „für die italienische Regierung
in Wirksamkeit treten, sobald die Regierun¬
gen Frankreichs, Englands , Portugals,
Deutschlands und Sowjetrußlands ebenfalls
beigetreten sein werden".

BnzwelsM Lage der Raten
Paris,  22. August

Der in den Händen der Nationalisten be¬
findliche Rundfunksender von La Coruna
gab am Freitag abend bekannt, daß ein
neuer Hilferuf der Marxisten von Gijon
an die Madrider Regierung aufgefangen
worden sei, in dem die Lage der Stadt als
verzweifelt bezeichnet wurde. Madrid habe
Gijon jedoch befohlen , zu schweigen,
da derartige Nachrichten nicht Verbreitung
finden dürften.

Wie der gleich« Sender weiter mitteilte,
soll die Militärgarnison von Malaga  sich
gegen die Madrider Regierung erhoben
haben. Heftige Straßenkämpfe tobten in meh¬
reren Gegenden der Stadt.

Der Sonderberichterstatter des „Diario da
Manha " meldet, daß die Operationen Gene-
ral Molas im Guadarrama - Gebirge am
Donnerstag mit der Gefangennahme von
800 Mitgliedern der roten Miliz bei Naval-
tzeral abgeschlossen hätten . Der Sender von

Sevilla teilt mit, daß spanische Fremden¬
legionäre unter Führung von Oberstleutnant
Nague  die Stadt Trojillo  erreicht hät¬
ten. Am Freitag vormittag seien die Trup¬
pen gegen Toledo weitermarschiert, um die
dort im Alcazar eingeschlossenen nationali¬
stischen Truppen zu befreien.

Nach bisher unbestätigten Meldungen soll
das Fort San Marcial in San Sebastian
in den Morgenstunden des Freitag in die

ände der Militärgruppe gefallen sein. Die
eschießung der Stadt durch die beiden

nationalistischen Kreuzer habe aufgehört . Die
Schiffe seien am Donnerstag mit unbekann¬
tem Ziel in See gegangen.

Wie aus Valencia  gemeldet wird , ist
der dortige polnische Honorarkonsul Na-
guera,  ein spanischer Staatsbürger , von
einer roten Bande ermordet  wor¬
den. Tie Polnische Regierung hat in Madrid
durch ihren Geschäftsträger eine scharfe Pro¬
testnote überreichen lassen, in der Genug¬
tuung für diese Mordtat an einem Konsular.
Vertreter gefordert wird.

Wie aus Cadiz berichtet wird , hat der
durch den Zwischenfall mit dem deutschen
Dampfer „Kamerun " bereits unrühmlich
bekannt gewordene Marxistenkreuzer „Liber-
tad " am Freitag versucht, ein türkisches Han¬
delsschiff. das sich ans dem Wege nach Cadiz
befand, zwecks Untersuchung anzuhalten . Das

rote Piratenschiff konnte sein Vorhaben aller¬
dings nicht ausführen , da die nationalisti¬
schen Küstenbatterien das Feuer eröffneten
rckid der Kreuzer unter diesen Umständen es
vorzog, die Flucht zu ergreifen.

SkvßeVvM
in kleinens«le»

4bssze an ttakvelrer
Am Sonntag ist in Dinant (Belgien) ein

zweites Denkmal für die Opfer des Welt¬
krieges in der Zivilbevölkerung eingeweiht
worden, in dessen Inschrift der Haß gegen
die Deutschen verewigt werden sollte. Die
belgische Negierung, und auf deren Wunsch
auch die französische, haben gegen die ur¬
sprüngliche Absicht die Teilnahme an der
Feier abgesagt.
kAr Sovsetzeaerale keine Oedeiinnisse

Der Pariser „Jour " hat erfahren , daß das
französische Kriegsministerium den zu den
großen Herbstmanövern nach Frankreich
kommenden Sowjetgeneralen die Besichtigung
auch der wichtigsten und geheimsten Befesti-
gungsanlagen an der Ostgrenze gestattet hat.
zu denen sonst niemand Zutritt hat . In
französischen Osfizierskreisen herrscht des¬
wegen große Entrüstung.

Bereit zu neuer Leistung
Die Losung des dritten Gautresfens der ehem. Kriegsgefangene» in lllm

Lißeoderickt ller di 8 Presse
L. 0 . Ulm, 23. August.

Während die Ulmer Schwör- und Heimat¬
woche in bunter Feuerwerksfreude versprühte,
rückten die ehemaligen Kriegsgefangenen , die
im Gau Württemberg des ReK. vereinigt
sind, zu ihrem dritten Gautreffen in der
Donaustadt ein. Sie kamen nicht, um ein
bierseliges Fest zu feiern, sie setzten sich nicht
zusammen, um nur rückschauend Erinnerun¬
gen an Vergangenes auszutauschen, sie waren
in Sem Fremdenverkehrstrubel der Stadt
kaum zu spüren. Und doch wurden alle, die
als Mitglieder oder Gäste an diesem Treffen
teilnahmen, von der inneren Kraft  be¬
rührt , die von diesen schlichten, verhaltenen
Kundgebungen ausging.

„Die Form unseres deutschen Blutes ist
Kämpfer sein zu müssen." Dieses Wort leb¬
ten die Kriegsgefangenen, wenn sie, nichts
anderem als dem zwingenden Ruf ihres deut¬
schen Blutes gehorchend. Widerstand leisteten
gegen Schmach und Mißhandlung , wenn sie
sich selbst in der zermürbenden Tatenlosigkeit
der Gefangenschaft Aufgaben stellten̂ wenn
sie ihre inneren Kräfte frei machten und sich
als Handwerker, Maler , Musiker, als Bild¬
schnitzer und Schauspieler betätigten und sich
die Mittel zu all dieser Gestaltung mit den
einfachsten Hilsswerkzeugen aus eigener Er¬
findungskraft schufen. Der Kampf um die
Ehre Deutschlands, den die Besten unter den i
Kriegsgefangenen hinter dem Stacheldraht !
führten , geschah nicht aus einem Verstandes- s
klaren Bewußtsein, sondern ganz einfach aus
dem zähen Selbstbehauptungswillen des deut- -
scheu Wesens. Erst in den Jahren der großen
völkischen Erneuerung wuchs daraus die !
wache Erkenntnis , daß dieses Erlebnis des i
Teutschseins eine große und heilige !
Verpflichtung  berge , nämlich: die Ge- s
sinnungskraft , die zu solcher Leistung be¬
fähigte. wieder lebendigzumachen,  im
Dienste der inneren Erneuerung
um die wir ringen.

Das Bekenntnis dieses Wollens ist keine bil¬
lige Phrase. Es ist den Kriegsgefangenen bit¬
ter ernst damit. Das spürt man mit beglücken¬
der Eindringlichkeit aus der ganzen Art ihres
Handelns und Denkens und besonders aus den
richtunggebendenWorten ihres Bundesführers
Frhc . v. Le r s n e r, der es versteht, Begeiste¬
rung und Tatwillen zu Wecken, weil er selbst
aus der Begeisterung des Herzens spricht und
handelt!

Dieser klargerichtete Wille der Kriegsgefan¬
genen, aus ihrem besonderen Erlebnis
„Front und Gefangenschaft" Antrieb und
Kraft zu neuer Leistung zu schöpfen, wurde
deutlich aus allen Veranstaltungen des Gau¬
tresfens in Ulm. Die reichhaltige

Ausstellung „Deutsches Schaffen hinter
Stacheldraht"
im Schuhhaussaal , die am Samstag nach¬
mittag von dem stellvertretenden Bundes-
führer Dr . G i v e n s mit einer eindring¬
lichen Ansprache eröffnet wurde, bewies die
unerhörte schöpferische Kraft des deutschen
Menschen. Diese Ausstellung gab ein Bild
des deutschen Menschen, seines Schaffens¬
geistes, seines Widerstandswillens , seiner
kulturellen Schöpferkraft, die erschütternd ist.
wenn man daran denkt, daß dies alles aus
dem Nichts heraus geschaffen wurde . Wer
die Seele  des deutschen Menschen sucht,
der findet sie in diesen Arbeiten deutscher
Kriegsgefangener.

Der Wille, das verpflichtende Erlebnis wei-
terwirken zu lassen, wurde deutlich in der

Iugendkundgebuug
auf dem Weinhof, wobei nach einer kraftvollen
Ansprache von Bannführer Roelle  Freiherr
v. Lersner  der Jugend des Führers zurief:
„Ihr habt den Glauben und das Wollen, wir
haben die Erfahrung und das Können. Wenn
Glauben und Können  Zusammenkom¬
men, ist Deutschland unüberwind-

l i ch." DieJugend hat ein untrügliches Gefühl
für das Echte. Man sah es hier und später, als
Kriegsgefangenezwanglos von ihren Erlebnis¬
sen erzählten, den gespannten und leuchtenden

-Gesichtern an, daß sie den Herzton hörten, mit
dem die Frontkämpfer um ihre Liebe, ihr Ver¬
trauen und ihre Mitarbeit werben.

Eine eindrucksvolle Feierstunde
war die Hauptkundgebung am Sonntagvor¬
mittag im Saalbau . Das Städtische Or-

i ehester unter Kapellmeister Schilling,
umrahmte die Festsitzung mit Musik. Gau-

j führer Fritz S t o l l - Eßlingen erinnerte in
l den Gedenkworten für die Gefallenen daran,

daß von den rund 994 000 kriegsgesangenen
Deutschen über 150 000 den bitteren Tod
hinter dem Stacheldraht erleiden mußten.
Oberbürgermeister Dr. Förster  hob her¬
vor, daß dieselben Eigenschaften, welche den
Kriegsgefangenen die Kraft zum Widerstand
und zur Selbstbehauptung gaben, auch die
Kämpfer des Nationalsozialismus zum Siege
führte : DerGlaubeanDeutschland!
Der Bezirksohmann der NSKOV ., Pg.

! Freudenberger,  äußerte sich begeistert
über die vorbildliche Arbeit, die gerade vom
ReK. im Sinne des Führers geleistet werde, f

Begeisterung weckte die kraftvolle und ge- >
dankenklare Rede des Bundesführers von !
Lersner.  Seine Worte mündeten immer
wieder in der Forderung : an Gegenwart und j
Zukunft mitzuarbeiten . „Unser Marschieren",
so sagte er, „hat nur dann Sinn und Berech¬
tigung, wenn wir dre Gesinnung , die
uns an der Front und in Gefangen¬
schaft  beseelte und zu großen Leistungen
befähigte, wieder in der Tat lebendig
werden lassen ." Die Kriegsgefangenen
kämpfen um die Behauptung ihres deutschen
Wesens, das ihnen Gott als Schicksal ins
Blut gelegt hat . Hinter dem stacheldraht er¬
fuhren sie, daß der Mensch ohne Weltan¬
schauung nicht leben kann. In dem großen
Ringen um Denken und Glauben , das heute
in ganz Europa entbrannt ist, wollen auch
die Kriegsgesangenen ihren Mann stellen,
als treue Soldaten Adolf Hitlers . Der ReK.
hat die Aufgabe, aus dem Erlebnis der
Kriegsgefangenschaft heraus , diese Tatbereit¬
schaft in jedem einzelnen zu wecken.

Das ehrsurchtgebietende Bauwerk des
Münsters gab der

öffentlichen Kundgebung
am Nachmittag den würdigen Hintergrund.
Starke Formationen der Partei marschierten
mit den Kolonnen der Kriegsgefangenen auf.
Gauinfpekteur Pg . Maier  überbrachte die
Grüße des Reichsstatthalters Murr , dem ein
Grußtelegramm gesandt worden war . Er hob
hervor , daß gerade die Kriegsgefangenen auf
Grund ihres schicksalsschweren Erlebnisses
berufen seien, an der Gestaltung des deut¬
schen Wesens und seiner Behauptung gegen¬
über den zerstörenden Mächten des Welt-
bolschewismus mitzuarbeiten.

Frhr . v. Lersner  prägte nochmals in
zündender Rede den Gedanken in die Herzen
aller Kameraden , daß es in der Reichsver¬
einigung ehemaliger Kriegsgefangener nicht
darum gehe, biersröhlich zusammen zu sitzen,
sondern als eine durch gleiches Schicksal zu¬
sammengeschweißte Kolonne mit der Fahne
tatbereiter deutscher Gesinnung hinter dem
Führer des deutschen Volkes zu marschieren.
Herzliche Dankesworte richtete er an die Ver-
treter der Partei und der Wehrmacht, die
durch ihre Mitarbeit und Anwesenheit be¬
kundeten, daß sie die Ziele des ReK. auch
als die ihren anerkennen. — Im Deutsch¬
land - und Horst-Wessel-Lied klang die Kund¬
gebung aus.

Ein schneidiger Vorbeimarsch  der
Formationen , unter denen die Kriegsgefange¬
nen mit rund 1200 Kameraden eine stattliche
Kolonne bildeten, beschloß das dritte Gau¬
treffen der württembergischen Kriegs¬
gefangenen.

Württemberg
DkillM Nimnlund«

Stuttgart , 23. August
Am Vorabend der diesjährigen großen

Jahrestagung des Deutschen Ausland - In¬
stituts hielt der Dolksbund der deutschen
sippenkundlichen Vereine am Sonntagnach¬
mittag im Festsaal des DAJ . seine Jahres¬
tagung ab. Der Vorsitzende des Volksbundes
und Leiter der Reichsstelle für Sippenfor¬
schung, Dr . Kurt Mayer-  Berlin , eröffnete
die Tagung mit einer Begrüßung der Ver¬
treter des DAJ . und der Landesvereine , in¬
dem er dem Oberbürgermeister der Stadt
Stuttgart und Vorsitzenden des DAJ ., Dr.
Strölin,  der durch Stadtschulrat Dr.
Cuhvrst  und Professor Dr . Cfaki  der-
treten war . seinen herzlichen Dank für die
Teilnahme an der sippenkundlichen Arbeit
aussprach . Im Namen des Vorsitzenden des
DAJ . begrüßte deren Leiter, Professor Dr.
Csaki,  die Teilnehmer der Tagung . Als
Leiter der sippenkundlichen Abteilung des
DAJ . sprach Präsident a. D. Scholl.

Zu Beginn der Tagesordnung gab der
Vorsitzende, Dr . Kurt Mayer,  einen lieber-
blick über den organisatorischen Aufbau des
Volksbundes, der im Mai vorigen Jahres
gegründet wurde. Die Reichsstelle stehe heute
vor einem Abschluß des organisatorischen
Ausbaues. Präsident a. D. S cho l l berichtete
über die Fortsetzung der Ahnentafel bedeu¬
tender Württemberger , wobei er die Mittei¬
lung machte, daß alles Material , das in der
Württ . Staatsbibliothek für die Sippenfor¬
schung vorhanden ist. verkartet und daraus
eine württembergische Biblio¬
graphie  geschaffen werden soll.

Fluchtversuch eines Kochverräters
Stuttgart, 21. August.

Der 32jährige verheiratete Alfred Grö-
zinger  von Stuttgart , ein eingefleischter
Kommunist, gegen den ein Verfahren wegen
Vorbereitung zum Hochverrat
schwebt, erhielt von der Ersten Strafkammer
des Landgerichts Stuttgart wegen Meuterei
ein Jahr drei Monate Gefängnis . Er hatte
während seiner Haft im Polizeigefängnis in
der Büchsenstraße im März dieses Jahres
den Plan gefaßt, auszubrechen und nach
Rußland zu entfliehen. Es gelang ihm, seine
drei Zellengenossenzur Mithilfe bei der Aus¬
führung dieses Plans zu gewinnen. Mit
einer Stahlsäge , die ihm von außen zu¬
geschmuggeltworden war , wurde die Durch-
sägung der Gitterstübe des Zellenfensters in
Angriff genommen, wobei sich die Angeklag¬
ten bei der Arbeit ablösten und das Guck¬
fenster in der Zellentür mit Hand oder Kör¬
per verdeckten. Nach etwa zehntägiger Arbeit
wurde der Ausbruchsversuch jedoch von
einem vorübergehend in die Zelle eingeliefer¬
ten Häftling verraten . Einer der Mitange¬
klagten Grözingers , der 29jährige Hubert
Winkelmann von Duisburg , erhielt neun
Monate , die beiden anderen , der 25jährige
Karl Hahn von Nürtingen und der 40jäh-
rige, in Stuttgart ansässige Gustav Finus
"on London, je sieben Monate Gefängnis

Stuttgart, 21. August. (Sonder sch au
„Deutsche Schulen im Ausland ".)
Aus Anlaß der Tagung der deutschen Aus¬
landlehrer in Stuttgart hat die Schul¬
stelle im Deutschen Ausland-
I n st i t u t eine Sonderschau  über
deutsche Schulen im Ausland  zu¬
sammengestellt, die in den Gängen des Hau¬
ses des Deutschtums untergebracht ist. Die
-Kartogramme und vor allem sehr sorgfältig
nusgewähltc Bilder erzählen in anschaulicher
Art von dem Ergehen und der Leistung der
auslauddcutschen Schule. Aus der großen
Fülle des Gebotenen aus allen Erdteilen
feie,, etwa die Bilder aus Spanien
im Treppenaufgang des Instituts hervor-
gehobeu, die acht Tage vor Ausbruch der
Revolution ankamen; heute ist vieles von den
schönen Einrichtungen verwüstet und zer¬
stört. In den letzten fünf Jahren sind über
700 Lehrer aus dem Reich an auslanddeut-
sehe Schulen geschickt worden; aus Würt¬
temberg  gingen seit 1933 jährlich durch¬
schnittlich 50 Lehrer hinaus . Die Zahl der
Auslandschulen, die vom Reich erhalten
werden oder zumindest in irgend einer Weise
betreut werden können, betrügt 1500 mit
80 000 Schülern . Die Gesamtzahl der deut¬
schen Schulen jenseits der Neichsgrenzen kann
auf ungefähr 7000 bis 7500 geschätzt werden.
In ihnen unterrichten etwa 20 000 Lehrer
eine Million Kinder.

Wailterit'rrMn in Ludwigsburg
Ligenberiekt der K8 . - kress-

KI. Ludwigsburg, 23. August. Die alte Gar¬
nisonstadt Ludwigsburg stand am Samstag
und Sonntag im Zeichen der alten Soldaten.
Die ehemaligen Angehörigen des alten, ruhm¬
reichen Infanterie -Regiments Nr . 121, Alt-
Württemberg, das in diesen Tagen auf eine
220jährige Gründungszeit zurückblicken kann,
hatte zu einem Wiedersehen in die Mauern
Ludwigsburgs aufgerufen. Im Rahmen der
Wiedersehensfeier  begrüßte namens
des Festausschusses Dr . K ü b l e r - Ludwigs¬
burg die Angehörigen des Regiments.

Der große Festappell des Regiments wurde
am Sonntag vormittag auf dem Arsenalplatz
abgehalten . Zahlreiche Ehrengäste waren bei
dem Festakt zugegen. So waren Offiziere der
Wehrmacht unter Oberst Zickwolf  erschie¬
nen. Weiter waren anwesend Kreisleiter
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Trefz  und Oberstafselsührer Henrich.
Schließlich waren noch Ehrenabordnungen
der PL., der SA ., der L-S ., des NSKK., der
NSKOV ., des Soldatenbundes und der Re»
giments- und Kyffhäuser - Kameradschaften
anwesend. Generalleutnant von Mauer,
der Führer des Khfshüuserbundes Südwest,
und Generalleutnant von Greifs,  de*
Mhrer des Soldatenbundes , wohnten neben
-General Bader  als Vertreter der alten
Wehrmacht der Feier bei.

Stadtpfarrer P . Schmidt»  Eßlingen,
Leutnant der Reserve a . D. des Regiments
und Stadtpfarrer Dr . Steinhäuser  er-
Lffneten den Festakt mit besinnlichen Wor¬
ten . Allen Güsten und allen Angehörigen
des Regiments sprach Oberstleutnant a . D.
Voelter  das Willkommen aus . General¬
leutnant v. B r a n d e n st e i n . der letzte
Kommandeur des ruhmreichen Regiments,
dankte der alten Garnisonstadt Ludwigsburg
und Oberbürgermeister Dr . Frank  für den
festlichen Empfang . Das Regiment habe im
Weltkrieg glänzende militärische Taten voll¬
bracht , ein Zeugnis für die soldatischen Tu¬
genden aller Negimentsangehörigen . Die
deutsche Jugend müsse diese Tugenden , Be¬
geisterung für die Waffe , Treue und Opfer,
Kampfgeist und Kameradschaft in sich auf¬
nehmen . Damit die Stadt Ludwigsburg dem
einstigen ruhmreichen Regiment eine unaus¬
löschliche Erinnerung bewahrt , benannte
Oberbürgermeister Dr . Frank im Einver¬
ständnis mit seinen Natsherren die Salon¬
straße um in «Alt -Württemberg -Allee ".

Alm , 23. Aug . (Empfangderafgha-
nischen  O ly  m P i a - H o cke y - M a n ri¬
sch a f t .) Am Samstag wurde die Olympia-
Hockey-Mannschaft aus Afghanistan auf dem
Rathaus herzlich empfangen . Zum Empfang
hatten sich viele Ehrengäste eingefunden.
Oberbürgermeister Foerster  hob in seiner
Begrüßungsansprache das große Erlebnis in

Merlin hervor . Den Gästen wurde zur Er¬
innerung ein Bild von Ulm überreicht . Der
Mannschaftsführer der Auslandsgäste sprach
den Dank seiner Kameraden für den freund¬
lichen Empfang aus . Das Andenken , das
ihnen hier überreicht worden sei, würden sie
als liebe Erinnerung immer in Ehren halten.

In Neuhausen  war die 59 Jahre alte
Friederike Fritz mit Wäschearbeiten beschäftigt.
Dabei ist sie ausgerutscht und in den Mühlkanal
gefallen. Am Rechen der Mühle konnte die Ver¬
unglückte nur noch als Leiche geborgen werden.

In Dietingen.  OA . Rottweil , fiel der vier¬
jährige Sohn des Jakob Schneider  vom Heu¬
wagen und wurde dabei so unglücklich vom Hin -
ierrad des Wagens erfaßt  und verletzt,
daß der Tod unmittelbar darauf eintrat.

In Herrenberg  vollendete Ottilie Stän-
gel , die den alten Einwohnern der Stadt wohl-
bekannt ist, ihr SV. Lebensjahr.

*
Dem Pferdehändler Hans Kling in Burg¬

berg,  OA . Heidenheim, wurde als 8. lebendes
Kind der 7. Sohn  geboren . Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat für das Kind die
Ehrenpatenschaft  übernommen und den
Eltern mit dem Glückwunschschreiben ein Geschenk
übermitteln lassen.

»
In Dornhan.  OA . Sulz , brach im Hause des

Christian Maier in Busenweiler - Aisch.
selb ein Brand  aus , dem das ganze An¬
wesen  zum Opfer fiel. Die Brandursache ist
nicht bekannt. Es konnte nur das Allernötigste
gerettet werden. Der größte Teil der Ernte  war
schon eingebracht und wurde ein Raub der
Flammen.

*
In der elektrischen Werkstätte von Fr . Hör-

lacher in Künzelsau  war , anscheinend durch
Selbstentzündung , in der Lackiererei. wo durch
Trocknung sich Gase bildeten, ein Feuer  aus¬
gebrochen. das starken Rauch entwickelte. Das
Feuer konnte jedoch rasch gelöscht werden, ehe es
sich weiter ausbreiten konnte.

*

Drei Werksangehörige der Uhrenfabrik Gebrüder
Junghans AG.. Schramberg, konnten auf eine
25jährige ununterbrochene Tätigkeit zurückblicken,
und zwar Julius Hinger.  Hilfsarbeiter , Pius
Kopp,  Automatendreher , und Max Schwarz.
Wälder,  Unruhrichter.

»
In der Scheune des Josef Wellhäuser in

Hailfingen.  OA . Rottenburg , brach Feuer
aus . Die Feuerwehr konnte nur noch das ' Wohn¬
gebäude schützen. Dem energischen Eintreten der
Feuerwehr ist es zu verdanken, daß das Wohn-
Haus noch gerettet werden konnte. Die ganze
Getreideernte ist verbrannt.  Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden. Die Brand-
Ursache ist unbekannt.

*
Eine Radfahrerin , die zwischen Affalter-

ried und Wasseralfingen aus der linken
Seite  fuhr , wurde von einem aus Wasseralfin¬
gen kommenden Auto angefahren und
schwer verletzt.  Sie mußte mit zerschmet¬
tertem Unterkiefer  ins Krankenhaus nach
Aalen eingeliefert werden.

Das vier Jahre alte Söhnchen des Bäcker¬
meisters Schenk in Friedrichshafen
wollte die Straße überqueren, nachdem ein Per¬
sonenkraftwagen vorbeigefahren war . Dabei be-
merkte es ein kurz nachfolgendes Ravensburger
Lastauto nicht. Das Kind lief direkt in die Fahr¬
bahn des Lastwagens, wurde von den Hinter¬
rädern erfaßt , und war auf der Stelle tot.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 24. August 1936

Ein Werdender zu sein, ist nur in den
Augen der Fertigen ein Mangel.

Wochenrückschau
Das tägliche Ereignis waren die weiteren 6

hier angekommenen Transporte mit Spanien-
deutschen.  die Nagold . Altensteig und Ber¬
neck einen beachtlichen Bevölkerungszuwachs
brachten. Außerdem trafen 1000 KdF .-Ur-
lauber  aus dem Gau Groß -Berlin ein . die
auf die Plätze Nagold , Altensteig , Wildberg,
Haiterbach . Berneck, Walddorf . Rohrdorf und
Simmersfeld verteilt wurden ; ein Begrü-
ßun 'gsabend  wurde zu Ehren der in Na¬
gold stationierten Gäste aus der Reichshauptstadt
am Samstag veranstaltet . — Der letzte (3.) Kurs
des Sommerlagers  der Schwäb . Erzieher
verabschiedete sich mit einem Kamerad -
schaftsabend. — Die gesamte Lehrer¬
schaft Nagolds  hat bekanntlich das Som¬
merlager Blaubeuren bezogen und wird diese
Woche wieder zurückerwartet . — Mit zwei
Promenadekonzerten  wartete unsere
Stadtkapelle auf . — Im Tonfilmthea¬
ter  war „Der Herr ohne Wohnung " zu sehen,
außerdem hat der Klein - Zirkus Heppen-
heimer  am Samstag seine Eröffnungsvorstel¬
lung gegeben.

Betreuung der Spaniendeutfchen
Am gestrigen Sonntag Vormittag weilte Ab¬

teilungsleiter Moshack  vom Rückwanderungs¬
amt Stuttgart mit Frau Magirus  und Frl.
Aldinger  vom Gauamt der NS .-Frauen-
schaft in Nagold , um im Beisein von
Kreisleiter Baetzner  MdR . und den Frauen¬
schaftsleiterinnen von Kreis und Stadt Nagold
organisatorische Fragen zu besprechen. So ist
vor allen Dingen den Obmännern nahegelegt
worden , den nicht deutsch-sprechenden Angehöri¬
gen verschiedener Familien deutschen Sprach¬
unterricht zu erteilen . Ferner stellt die NS .-
Volkswohlfahrt 30 Nähmaschinen mit 2 Leh¬
rerinnen zur Verfügung , die in Näh -. Flick-
und Strickkursen, die darin unerfahrenen Frauen
und Mädchen unterrichten sollen.

Zirkus Heppeoheimer
Nach einer gutbesuchten Eröffnungsvorstellung

am Samstag und der Kindervorstellung am
Sonntag Nachmittag zeigte der Zirkus Hep¬
penheim er  auch am Abend ein reichhaltiges
Programm . Auf wohlgepflegtem Pferd voll-
sührte ein kleines Mädel mit Partner ihre an¬
mutigen Reitkünste. Die kleine Künstlerin war
sehr vielseitig , als Akrobatin und Seiltänzerin.
Die übrigen Darbietungen waren wirklich ab¬
wechslungsreich: Schlangenmenschen, Pferde¬
dressuren, schaukelnde, zählende springende und
tanzende Pferde und Hunde.
. 3u den Pausen erheiterte ein köstlicher kleiner

Clown die Zuschauer mit drolligen Spässen und
führte außerdem seine dressierten „Gänsedamen"
vor . Der Abend war gut gelungen und es kann
nur gewünscht werden , daß sich zu der Kinder¬
vorstellung am Nachmittag recht viele Besuchereinfinden.

Lehrerabschied, Gäste eh rung und
Promeuadekonzert

Die diejährige Fremdensaison in Nagold hat
ihren Höhepunkt erreicht. Zur Zeit weilen mehr
als 1000 Gäste in unserer Stadt , eine Zahl,
die bisher nie erreicht wurde . Leider schließt
als erster das Sommerlager des NS .-Lehrer-
bundes seine Pforten und wir müssen die
schmucken Lehreruniformen in unseren Straßen
leider wieder missen. Verkehrsverein , Partei und
Stadt werden heute abend 8.30 Uhr die Er¬
zieher Württembergs mit Musik und Fackeln
im Seminarhof begrüßen , um hierauf durch
einen gemeinsamen Fackelzug durch die Stadt
die Verbundenheit zwischen Lehrerschaft und Be¬
völkerung sinnvoll zum Ausdruck zu bringen und
nun gleichzeitig alle unsere werten Gäste, die
Kurgäste , die Spaniendeutschen , die KdF .-Ur-
lauber u. a. zu ehren . Die Kundgebung klingt
in einem Abschiedskonzert der Stadtkapelle un¬
ter Leitung von Musikdirektor Rometsch von
9.15 Uhr an auf dem Hindenburgplatz aus , bei
welchem wir unsere Lehrer mit einigen Liedern
zum letztenmal hören werden.

Alle unsere lieben Gäste und die ganze Ein¬
wohnerschaft sind Zeugen des Fackelzuges in den
Straßen der Stadt und sind zum Konzert herz¬
lich eingeladen.
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Der unter diesem Titel von Otfrid von
Hanstein geschriebene Roman eines dramati¬
schen Existenzkampfes in dessen Mittelpunkt ein
entschlossenes Mädchen steht, beginnt übermorgen
im „Gesellschafter". Es hieße die Spannung vor¬
wegnehmen , schon jetzt über den fesselnden In¬
halt etwas zu verraten . Daß wir auf jeden Fall
eine gute Wahl getroffen haben , wird unsere
geschätzte Lesergemeinde bald bestätigen müssen.

Verlag und Schriftleitung.
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Berliner erholen sich
nach der Olympiade in Nagold

Vierzehn Tage weilen im Kreis Nagold die
1000 Berliner KdF .-Urlauber zu Gaste, um in
der Stille unserer Schwarzwaldheimat Ruhe
zu genießen und sich von dem Tempo der Welt¬
stadt zu erholen . Dem allgemeinen Willkomm¬
gruß , der ihnen schon am Freitag entboten wur¬
de, folgte am Samstag in allen belegten Orten
der eigentliche Begrüßungsabend , so auch im
Traubensaal in Nagold , der die Berliner mit
ihren Gastgebern und Quartierwirten zumal
sich auch noch viele unserer Spaniendeutschen
und Kursteilnehmer des 3. Sommerlagers zu¬
gesellten. kaum zu fassen vermochte.

Einleitend spielte unsere bewährte Stadtka¬
pelle unter Leitung von Musikdirektor
Rom et sch flotte Weisen. Herzliche Worte der
Begrüßung fanden Kreisleiter Baetzner  MdR.
und Ortsioart der NSG . „KdF ." Könekamp,
besonders die zu Dank verpflichtende Tatsache
herausstellend , daß es dem Nationalsozialismus
Vorbehalten blieb , die segensreiche Einrichrung
solcher Urlaubsfahrten , ins Leben zu rufen.

Um vor den Großstädtern , die in dieser Hin¬
sicht sicher etwas verwöhnt sein dürften , bestehen
zu können, war das nun folgende Unterhal¬
tungsprogramm entsprechend zusammengestellt.
Max Meyer - Naß,  der urkomische gewandte
Ansager , in Nagold kein Unbekannter mehr,
gefiel wie immer ausgezeichnet . — Frl . Elisa¬
beth Wende  vom Staatstheater Stuttgart , eine
reizende jugendliche Erscheinung und sehr stimm¬
begabt . hat mit ihren Liedern einen nachhaltigen
Eindruck hinterlassen . — Als Künstler auf dem
Hohner -Akkordeon und begleitende Pianist zeig¬
te sich Theo Weymer . — „Rotini ". der
als kleiner Rastelli anzusprechen ist. entpuppte
sich mit seinen Jongleur - und Balance -Akten als
wahrer Meister seines Faches . — „Zamena ",
der Zaubermeister und Illusionist , kein anderer
als Meyer - Naß  selbst , verblüffte mit sei¬
nen „Magischen Wundern " , die mit köstlichem
Humor gewürzt , spielend ausgeführt wurden.
Der ganzen Künstlerschaft wurde verdient reicher
Beifall zuteil . — Und dann wurde getanzt

Tonfilmtheater
„Der Herr ohne Wohnung"

Der Filmschwank, der die tollsten Verwechslun¬
gen und heitersten Situationen zu Tage fördert,
ist heute abend letztmals auf dem Spielplan.

Konzertfolge:
1. Festmarsch über Haydnmotive
2. König Heinrichs Aufruf , aus Lohengrin

von Richard Wagner
3. s) Drei Lilien

b) Es waren zwei Königskinder
cj Gemeinsame Lieder
ck) Morgen müssen wir verreisen.

4. Nagoldtalklänge , Walzer von Neudel
5. Alte Kameraden . Marsch von Teile
6. Zum Städtele hinaus „Marsch von Meißner.

Neue Bettragsmarke » der DAT.
Rückstände müssen ausgeholt werden

Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront
teilt mit , daß ab 1. Oktober 1936 neue DAF .-
Beitragsmarken erscheinen. Ende September
werden daher die bisher verwendeten Beitrags¬
marken aus deni Verkehr gezogen, und soweit
diese nicht in den Mitgliedsbüchern für die Bei¬
tragsmarke bis September 1936 verklebt wurde,
zum 30. September 1936 für ungültig erklärt.

Die Möglichkeit des Klebens der zum Einzug
gelangenden Beitragsmarken besteht folglich nur
noch bis Ende September 1936. Die Verwen¬
dung neuer Beitragsmarken ab 1. Oktober für
etwaige Rückstände ist nicht statthaft , weil diese
Beitragsmarken erst mit dem 1. Oktober Gül¬
tigkeit haben.

Damit in keiner Weise die erworbenen An¬
wartschaften der Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront infolge etwa bestehender Beitragsrück¬
stände gefährdet werden , wird den Mitgliedern
der Deutschen Arbeitsfront vom Schatzamt ge¬
raten , sofort mit der Aushölung der Rückstände
zu beginnen , spätestens jedoch im September
1936 ihre Zahlungen für Beitragsrückstände zu
leisten, damit noch die bis zum 30. September
1936 gültigen Beitragsmarken verwendet werden
können.

Das Schatzamt der DAF . weist in diesem Zu¬
sammenhang noch einmal auf die Bestimmung
hin , daß eine durch mehr als zweimonatigen
Beitragsrückstand hervorgerufene Mitgliedschafts¬
unterbrechung den Verlust sämtlicher Anwart¬
schaften nach sich ziehen kann.

Begrüßungsabend
Rohrdorf. Die dritten Kraft durch Freude-

Gäste, diesmal aus Berlin , durften sich am
Samstag Abend im Gasthaus zum „Ochsen"
eines ebenso herzlichen Empfanges unter Mit¬
wirkung des Liederkranzes erfreuen , wie ihre
Vorgänger . Bürgermeister Schmid und Zellen¬
leiter Bareis  hießen sie willkommen und
wünschten gute Erholung . Die weiten Täler
und Höhen mit ihrem Tannenduft und Schwarz¬
waldzauber bieten Gelegenheit zur wohltuender
Ausspannung und Erholung für Geist und Kör¬
per . Aus Nagold kam Pg . Könekamp  und
verbreitete sich, nachdem er ebenfalls die Gäste
von der Mark begrüßt hatte , über den Nutzen
und den Sinn der „Kraft durch Freude -Rei¬
sen. Er beendete seine längere Ansprache mit
einem dreifachen „Sieg Heil " auf den Führer.
Einer der Gäste hob sehr anerkennend den Ort
Rohrdorf , seine Bevölkerung , mit der sie sich
schon verbunden fühlten , die tadellosen Quar¬
tiere und gute Verpflegung hervor.

Verkehrsunfall
Ebhausen. Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr

wurde ein etwa 4—5 Jahre alter Junge von
einem Motorrad in der Talstraße beim Erlesteg
angefahren . Der Junge wurde vom hiesigen

! Ortsarzt sofort ins Kreiskrankenhaus Nagold
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Während meiner Abwesenheit im Sommer¬

lager s23. 8. bis 4. 9.) ist Kreisgeschäftsführer
Pg . Brintzinger  mein Stellvertreter und
besorgt die Geschäfte der Ortsgruppe.

Der Ortsgruvpenleiter.

mit

Die Deutsche Arbeitsfront
Wir weisen sämtliche Walter sowie Mitglie¬

der der DAF . auf den heute im redaktionellen
Teil erscheinenden Aufsatz betr . neue Bei¬
tragsmarken  hin.

überführt . Die Schuldfrage des Unfalls wird
die llntersuchungskommission klären . Dieser Fall
zeigt wieder deutlich, daß die Aufsicht über klei¬
nere Kinder noch sehr mangelhaft ist.

97 Jahre alt
Ebhausen. Privatier Iohs . Pfeifle.  früherer

Tuchmacher, kann heute hei verhältnismäßig
gutem Wohlbefinden seinen 97. Geburtstag
feiern . Wir wünschen dem Hochbetagten alles
Gute und hoffen, ihn in drei Jahren , zum 100.
Geburtstag auch noch beglückwünschen zu kön¬
nen.

Bürgermeister Pg. Ar. Klingler
tödlich verunglückt

bigevberickt cker H 8. - Presse
Schramberg , 22. August . Seit 7. August

erholte sich Bürgermeister Pg . Dr . jur.
Klingler mit seinen beiden kleinen Töchtern
in Utting am Ammersee in Oberbayern , von
wo am Samstag srüh die erschütternde Nach¬
richt eintraf , daß Schrambergs beliebter
Stadtvorstand am Freitag abend am
Ammersee mit dem Kraftwagen tödlich ver¬
unglückt ist. Wie wir von der Gendarmerie-
Station Utting erfahren , unternahm Bürger¬
meister Tr . Klingler am Freitag mit dem
bekannten Journalisten Netzlafs  von St.
Georgen bei Diesten am Ammersee einen
Ausflug von Utting nach St . Georgen , um
am Ende seines Urlaubs mit Netzlafs einen
kleinen Abschied zu feiern . Auf bisher un¬
geklärte Weise geriet um 22 Uhr der von
Netzlafs gesteuerte DKW . - Wagen aus der
Straße Utting —Holzhausen in den Straßen¬
graben und von diesem wieder aus die
Straße , auf deren Mitte er sich überschlug.
Bürgermeister Tr . Klingler kam unter den
Wagen zu liegen und erlitt eine so schwere
Schädelverletzung , daß wenige Minuten spä¬
ter der Tod eintrat . Netzlafs und die übrigen
Insassen des Wagens , Frau Netzlafs und eine
Mitarbeiterin des Journalisten , wurden nur
leicht verletzt. Die Untersuchung des tragi¬
schen Unglücksfalles ist noch nicht ab¬
geschlossen.

»
Pg . Dr . Klingler , der seit Juni 1983 bis Oktober

des gleichen Jahres kommissarisch die Stadt
Schramberg verwaltete und am 16. Oktober 1933
als erster nationalsozialistischer Bürgermeister be¬
stätigt wurde, ist am 14. Februar 1901 in Frie¬
drichshafen geboren. In seiner dreijährigen Tätig¬
keit hat sich Pg . Dr . Klingler hier große Ver¬
dienste erworben, besonders um die Hebung des
Fremdenverkehrs durch Schasiung des Städtischen
Kurparks.

Schramberg , 23. August . (Lastwagen
fährt Omnibus in die Flanke .)
Ein Schramberger großer Omnibus war am
Samstag früh 6 Uhr in Schramberg mi<
32 Engländern und Engländerinnen über-
Ofsenburg abgefahren , um eine englische
Reisegesellschaft , wie allwöchentlich , nach
Köln zu bringen . In der bekannten gefähr¬
lichen Kurve bei Steinbach fuhr ein Last¬
wagen mit Anhänger dem Omnibus indie
Flanke und drückte die Seiten-
wand desWagens ein.  Lediglich durch
Glassplitter gab es Verletzte . Von den fünf
durch Glassplitter schwerer verletzten engli¬

schen Fahrtteilnehmern konnte eine Person
bereits wieder aus dem Krankenhaus ent¬
lassen werden . Es liegen jetzt noch je zwei
schwerer Verletzte in den Krankenhäusern
Bühl und Baden -Baden . Nach Anlegung von
Notverbänden konnten die übrigen Insassen
die Reise in einem Ersatzwac -en n<ich Köln
fortsetzeu.

Letzte Nachrichten
Der Hauptschriftleiter der Madrider Zeitung

ABC . ermordet
Hendaye.  In Madrid wurde der Haupt¬

schriftleiter der Zeitung ABC . und Präsident des
Verbandes der Madrider Presse, Alsons Sauta-
maria, von den Roten füsiliert. Santamaria
war eine der bekannteste« Persönlichkeiten der
spanischen Presse. Gleichzeitig wurde der Schau¬
spieler Rivelles in Madrid erschossen.

Fliegerbomben auf Madrid
Lissabon .Nach  einer Meldung aus Sevilla

wurde Madrid am Samstag von einer Flieger-
stasfel aus Tablada bombardiert. Heber de«
Stadtteilen , in denen sich die Kasernen, sowie
Unterkünfte der Milizen befinden, seien zahl¬
reiche Bomben abgeworfen worden.
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Neuer Rechtsbruch Madrids

Britischer Dampfer durchsucht und seitdem
verschwunden

London.  Nach einer Meldung aus Gibral¬
tar, die von amtlicher Londoner Stelle bestä¬
tigt wird, ist der britische 1490 Tonnen-Dampfer
»Gibel Zerjon", der im Fracht- und Passagier¬
verkehr zwischen Gibraltar und Marokko ver¬
wendet wird, aus hoher See , 19 Meile » von
Melilla entfernt, von einem Kriegsschiff der
Madrider Regierung angehalten und durchsucht
worden. Seitdem ist das Schiff verschollen. Es
hatte am Samstag Mittag Gibraltar verlassen
und ist bisher noch nicht in seinem Bestimmungs¬
ort. dem spanisch-marokkanischen Hasen Melilla,
eingetrosfen. Reuter erfährt von zufälliger Seite
in Gibraltar, dag Kriegsschiffe der Madrider
Regierung den englischen Dampfer sesthalten
und ihm die Weiterfahrt nach Melilla verwei¬
gern.

Neutralitätsverletzungen
werden immer schamloser

Geständnisse der englischen Ge¬
werkschaften/ Französisches Geschwader
greift in den Kampf ein

<U. London, 23. August.
Mit schamloserer Offenheit ist wohl kaum

je die Einmischung in die Innenpolitik an¬
derer Länder eingestanden worden als in
dem soeben veröffentlichten Jahresbericht des
englischen Gewerkschaftskongresses. Der Be¬
richt, der ungeheures Aufsehen erregt hat, be¬
schäftigt sich zum größten Teile mit auslän¬
dischen Fragen . Unter der Ueberschrift:
„Kampf dem Faschismus" wird über unter¬
irdische Wühlmaßnahmen gegen
die Regierungen des Deutschen
Reiches und Oesterreichs  in einem
eigenen Abschnitt berichtet, weiter über den
Boykottfeldzug gegen deutsche Waren , über
die aktive Unterstützung der kommunistischen
Aufstandsbewegung in Asturien im Oktober
1934, die sich gegen dieselbe spanische Negie¬
rung richtete, die jetzt als „rechtmäßig" be¬
zeichnet und deren aktive Unterstützung ge¬
fordert und durchgeführt wird. Der Bolsche¬
wismus wird offiziell von den englischen Ge¬
werkschaften anerkannt , jedoch mit der be¬
merkenswerten Einschränkung, daß die eng¬
lische Arbeiterbewegung dasselbe Recht wie
Moskau hat , von einer ausländischen Ein¬
mischung und organisierten Zersetzung ver¬
schont zu bleiben, weshalb sich Moskau nicht
in britische Angelegenheiten mischen soll.

In dem der Negierung nahestehenden
„Daih Telegraph" wird dieser Bericht als
Gipfel der Dummheit bezeichnet und der Ge¬
werkschaftskongreßermahnt , seine Tätigkeit
auf die Politik des eigenen Landes zu be¬
schränken.

Auch die „Sozialistische Liga" in England
fordert, daß die Gewerkschaftsbewegung
Schiffe mit Lebensmitteln an die spanischen
Marxisten sende.

Protest der spanischen Nationalisten
Die spanische Nationalistenregierung in

Burgos hat der Portugiesischen Negierung
und den diplomatischen Vertretungen der an¬
deren Staaten in Lissabon eine Note zuge¬
stellt, in der mitgeteilt wird, daß an der
Guadarrama -Front ein Linksgeschwader die
Nationalisten angegriffen hat ; bei meh¬
reren Flugzeugen wurden ein¬
wandfrei französische Abzeichen'
f e st g e st e l l t. Ebenso haben an der San
Sebastian - Front Flugzeuge französischen
Typs Bomben auf die nationalistischen
Truppen abgeworfen. Hier wurde bei den
Marxisten auch zahlreiches französisches
Kriegsmaterial festgestellt. Die nationalisti¬
sche Negierung erhebt gegen diesen Bruch des
internationalen Rechtes aufs schärfste Ein¬
spruch und appelliert an die Ritterlichkeit der
auswärtigen Mächte.

DiesesVerhalkbn der französischen Negierung,
die selbst ein Nichteinmischungsabkommen
beantragt hat , wirkt um so eigenartiger , als
tu Nizza ein Farman -Flugzeug beschlagnahmt
-wurde, weil es einen spanischen Flieger an
Bord hatte , dessen Papiere aber,in Ordnung
waren . Hingegen haben die Bordpapiere ge¬
fehlt. Uebrigens ist der Flieger spurlos ver¬
schwunden.

16  Todesurteile beantragt
Moskau , 23. August

Im Moskauer Schauprozeß gegen die
Trotzkisten, der einerseits dem Zwecke dient,
die Feinde Stalins aus bequeme Art auf die
Seite zu bringen, andererseits aber, um den
Komintern ein Alibi zu beschaffen, hat der
Staatsanwalt gegen 16 Angeklagte
die Todes st rase durch Erschießen
beantragt.  Vorher hatte der Oberste
Staatsanwalt Wyschinski mitgeteilt , daß aus
Grund der Zeugen- und Angeklagtenaus¬
sagen Untersuchungsverfahren eingeleitet
werden gegen den Leitartikler der „Jswestija"
Radek,  den Chefredakteur dieses Blattes
Bucharin,  den früheren Leiter der Sow¬
jetgewerkschaften Tomski, den Postvolkskom¬
missar Rykow,  den Stellvertreter des Volks¬
kommissars für die Schwerindustrie Pjtat-
kow,  und den früheren Moskauer Partei¬
sekretär Ugljanow.  Der Holzkommissar
Sokolnikow  befindet sich bereits in Haft.

Nach einer amtlichen Verlautbarung hat
der Leiter des sowjetrussischen Staatsver¬
lages , Tomski,  am Samstag in seiner
Villa Selbstmord begangen.

Nor neuem Borstoß auf Madrid
RationalistischeVerstärkungen

für die Guadarrama-Front
Paris , 23. August

Nach Mitteilungen des „Echo de Paris"
von der nationalistischen Front nördlich von
Madrid ist das Hauptquartier General de
Molas  von Burgos nach Valladolid,
100 Kilometer von Madrid , verlegt worden,
so daß man mit einem baldigen neuen Vor¬
stoß der Nationalisten auf Madrid rechnen
müsse. Aus Sevilla sind mit der Bahn be¬
reits starke, aus Marokko stammende Trup¬
penabteilungen in Richtung Salamanca ab¬
gegangen. An der Nordfront dauert die Be-
schreßung des Forts Guadalupe durch die
nationalistischen Kriegsschiffe fort.

Beunruhlsenbe Bahnbauten
Brünn, 23. August

Durch die andauernden umfangreichen
strategischen Straßen - und Eisenbahnbauten
in der Tschechoslowakei wird in die Bevölke¬
rung eine starke Unruhe getragen, da sie ihr
Land bereits als Aufmarschgebiet und zu¬
künftigen Kriegsschauplatz sieht. Hierzu tra¬
gen vor allem die Begleitumstände bei, unter
denen sich die Arbeiten vollziehen. Die Ver-
mesfungsarbeiten für eine geplante vier-
gleisige durchgehende Eisenbahnstrecke von
Mohilewin  Sowjetrußland über Tscher-
nowitz  in Rumänien nach Sighit  in der
Tschechoslowakei werden von einer Kommis¬
sion begleitet, bei der sichr u s s i s che O f f i-
ziere in Uniform  befinden . Es handelt
sich hierbei um die Absicht, Sowjetrußland
und die Tschechoslowakei ohne Berührung
Polens über rumänisches Gebiet durch eine
neue, großzügige Bahnlinie zu verbinden.
Durch die Vermessungsarbeiten soll die Rich¬
tung der Eisenbahnlinie festgelegt werden,
wobei die bereits vorhandene Strecke Mohi-
lew—Tschernowitz auch weiterhin ausgenutzt
werden würde . Auch die Hilfsflug¬
plätze , die im Wald versteckt  in
immer größerer Zahl angelegt und von der
Bevölkerung oft nur durch Zufall entdeckt
werden, tragen zur allgemeinen Beunruhi¬
gung bei.

Sk Ablösung
brr dllitscheu SMreltttMe

Berlin , 23. August.
Das Oberkommando der Kriegsmarine

teilt mit : Die bisherige Nordgruppe der
deutschen Seestreitkräfte in Spanien , Kreuzer
„Köln"  und die Torpedoboote „See¬
adler " und „Albatros ", ist im Laufe
des 23. August von dem Kreuzer „Leipzig"
und den Torpedobooten „Jaguar " und
„W olf"  abgelöst worden und hat die Heim¬
reise angetreten . Die zur Zeit noch im Mit-
telmeer befindlichen Panzerschiffe „Deutsch¬
land " und „Admiral Scheer"  und die
Torpedoboote „Leopard " und „Lux"
werden nach erfolgter Ablösung im Laufe
des 26. August den gemeinsamen Rückmarschantreten.

Jas ist doch seWtmslündlich!
Hapag-Mittelmeer-Reisen werden ausgeführt

Hamburg,  23 . August.
Wie die Hamburg-Amerika-Linie erklärt,

wird das Programm ihrer Herbst-Mittel-
meer-Reisen, das am 27. August mit der
Ausreise des Motorschiffes„Milwaukee" von
Hamburg nach dem Mittelmeer beginnt, in
vollem Umfange durchgeführt. In dem Pro¬
gramm sind lediglich die spanischen Häfen
durch eine Reihe anderer Anlaufsplätze im
Mittelmeer ersetzt worden.

Zwei Schwaben tödlich abgestürzt
Wieder zwei Todesopfer des Eigers

München, 23. August
Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , sind

nach einer Meldung vom Hotel Eigerglet-
scher zwei deutsche Bergsteiger, der 26jährige
Referendar Hans Kallenberger aus
Aalen  und der 26jährige Bildhauer Theo¬
dor Dörfner aus Mittel - Biberach
beim Aufstieg vom Eigerjoch zum Eiger durch
Losbrechen einer Schneedecke tödlich ver¬
unglückt. Als die beiden württembergischen
Bergsteiger am 20. August nicht mehr an
ihren Ausgangsort zurückkamen, wurde eine
Suchexpedition aus zwei schweizerischen Berg¬
führern und zwei Bergwachtleuten aus¬
geschickt, die noch nach den beiden früher
vermißten Jägern Hinterstoißner und
Kurz  suchten . Die Expedition stellte fest,
daß die beiden etwa 800 Meter zum sogen.
Geismeer abgestürzt sind. Die Leiche Dörf-
ners wurde am Samstag am Eigergletscher
aufgefunden ; von Kallenberger fehlt bis jetzt
jede Spur.
Aktive Heeresdergkükrer ketileo

Da Mangel an aktiven Heeresbergführern
besteht, dürfen auch Soldaten des Beurlaub¬
tenstandes zu Heeresbergführern ernannt
werden. Voraussetzung hierfür ist mindestens
ein Jahr aktive Dienstzeit und Erfüllung
aller für den Erwerb des Heeresbergführer-
Abzeichens vorgeschriebenen Bedingungen.

Sport-Nachrichten
Handball

TV . Ebhausen 1. - Tgd. Altensteig 1. 7:6
Als Ersatz für das im Frühjahr ausgefallene

Pslichtspiel stellte sich die Turngemeinde Alten¬
steig gestern zu einem Freundschaftsspiel. Die
lange Spielpause machte sich stark bemerkbar.
Auf beiden Seiten mangelte es noch sehr an
der Ballsicherheit und dem Zusammenfpiel. Bis
zur Mitte der zweiten Halbzeit waren die Gäste
mit ihren Torschüssen erfolgreicher. Zu dieser
Zeit stand das Treffen noch 3:6 für Altensteig.
Erst gegen Schluß fanden sich die Einheimischen
besser zusammen und konnten noch einen glück¬
lichen Sieg erzielen. Der Schiedsrichter hatte
bei der ritterlichen Spielweise beider Mann¬
schaften kein schweres Amt.

Handel und Berkehe
Stuttgarter Wochenmarktpreisevom 22. 8.

Großverkauf: Tafeläpfel (einheimische) 20 bis>
28, ausländische netto 25—32, Fallobst 5—8.
Kochbirnen 15—16, Tafelbirnen (einheimische)
20—28, ausländische netto 20—28. Tafeltrau¬
ben (ausländische netto) 28—30, Erdbeeren
(Monatserdbeeren) 100—110, Brombeeren 30
bis 35^ Preiselbeeren 30—32, Heidelbeeren 35.
Mirabellen 33—38, Pfirsiche (einheimische) 3»
bis 42, ausländische netto 48—50, Pflaumen
18—24, Reineklauden 24—25, Zwetschgen 22
bis 25; Kartoffeln 4,1—5, Wachsbohnen18 bis
20, Stangenbohnen 14—18, Buschbohnen
(schmale) 10—14, Pfälzer 10, Wirsing 6—7.
Weißkraut rund 5—6, Rotkraut 6—7, gelbe
Rüben 5—6, Zwiebel 6—8, Tomaten (einhei¬
mische) 18—20, ausländische netto 16—2S.
Spinat 10—12 Pfg. je sch Kilo; Kopfsalat 4
bis 10, Endiviensalat 4—8, Blumenkohl 20 bis
50, große Gurken 10—25, Salzgurken 0,7—1,4,
Rettich 4—8, Sellerie 6—15, Kopfkohlrabi 3
bis 5 Pfg. je Stück, 100 St . Einmachgurken
45—50 Pfg .; rote Rüben 6—7, Karotten 8 bis
10, Monatrettich, rote 5—6, Weiße7—8 Pfg.
je Bund . Als Kleinhandelspreise gilt ein Zu¬
schlag bis zu 33 Prozent zu den Großhandels¬
preisen als angemessen. Marktlage: Zufuhr in
Obst genügend, in Gemüse reichlich. In Obst
wurden etwa 1500 Zentner angeliefert. Ver¬
kauf in Obst lebhaft, in Gemüse schleppend. Die
Bruttopreise für Auslandsware liegen 10—12
Prozent unter den angegebenen Nettopreisen.
Brombeeren, Reineklauden und Mirabellen
gehen zu Ende. Die Hauszwetschgen sind erst
in 10 bis 14 Tagen zu erwarten. Die reichliche
Zufuhr in Bohnen und Blumenkohl wird an-
halten.

Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz am
22. August. Zufuhr 140 Ztr ., Preis für 50 Kg.
Böhms frühe runde gelbe 4.10, K'ivvinaer rd
Selbe 4.30 RM.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine
16—24 RM . — Bopfingen: Milchschweine 19
bis 21, Läufer 43—50 RM . — Pliezhausen
OA. Tübingen : Milchschweine 30 RM . —
Rottweil : Milchschweine 25—40 RM . je St.

Ravensburger Fruchtpreise Hafer 15.60 bis^
16 RM . für den Doppelzentner.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 22. Aug.
Gold 2840, Silber 40.60 bis 42.40 NM. je
Kilogramm , Neinplatin 4.05, Platin 96 Proz.
mit 4 Proz . Palladium 4, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer 3.90 RM. je Gramm.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
43 bis 61, Milchschweine16 bis 25 RM. —
Güglingen:  Milchschweine 20 bis 22,
Läufer 34 bis 60 RM. — I l s h o s e n:
Milchschweine16 bis 25 RM. — K ü n-
zelsau:  Milchschweine 16 bis 26 RM.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise vom 22. 8.
Feinsilber Grundpreis 40.60. Feingold Verk.»
Preis 2840 RM .' je Kilo, Reinplatin 4.90,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 4.85,,
Platin 96 Proz . mit 4 Proz .. Kupfer 4.75 RM.
je Gramm.

Gestorben: Martin Straub . Hopfenhändler, 87
Jahre . Horb.

Voraussichtliche Witterung: Fortdauer des ,
vorwiegend heiteren, trockenen und warmen
Wetters.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für der»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
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VWbW vvu VmrSeiten
Zu dem Umbau der Milchverwertungsgenossenschaft Nagold

werden sämtliche Banarbeiten vergeben. Leistungsverzeichnisse
und Pläne liegen auf dem Stadtbauamt auf.

Die Angebote müssen bis Montag , den 31. August 1936
um 18 Uhr auf dem Stadtbauamt abgegeben werden.

Nagold , den 24. August 1936 I -A. :
116/4 Stadtbauamt : I . V. : Münz

Frachtbriefe und Ladelisten
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Können 8ie ein

kslirrsü
in bei mir stanken

ilUAÜ -kiagolä

für Süterfernverkehrsunternehmer hält auf Lager
und nimmt Bestellungen an

S . W . Iaiser , Buchhandlung, Nagold
LMllvg!

Lük.-Vklallder su8

loMm-Idesler Asgoll!
Heute abend 8 . 30 Uh >:

175/71 Beiprogramme

2. Vlzxmpls-Sonttvrliett
»1er kvrüner lUeslr . Geltung

ISIS
1» Vart  r>» IL11 tt

kür Ast. 1.— vorrätig iu äsr
SuvIidsiiÄls . V.V . Lslser Hsgolü

KM -Kerlm!

Die neuesten Nummern

des „Berliner Tageblatts"
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des „Berliner Lok.-Anzeigers"
der „Berliner Nachtausgabe"

sind stets zu haben bei
G. W. Zaiser,  Buchhandlung
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Wildberg, den 24. Aug. 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unseres lieben Vaters , Groß¬
vaters und Urgroßvaters

Michael Wenlsch
Oberbahnwärter a. D.

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir dem Herrn Geistlichen,
sowie für die Leichenbegleitnng, für den erheben¬
den Gesang vom Männerchor und der Krieger¬
kameradschaft.

Die trauernden Hinterbliebenen.
IlSSZ

NL LMlkrall!

MmcheriM
bei iW/13
kr.

j Nachtbücher
» von 70 Pfg. an

Fremdenzettel
auf Blocks
für Pensionen, Gaststätten,
Hotels
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Nun auch der „Klub" besiegt!
Zußballspiele um den von TfchMmaer-pokal/Zahlreiche ßreundschaftsspiele

Der Wettbewerb um den von Tfcham»
mer »Pokal  hat es in diesem Jahre in
sich. Nachdem am vergangenen Sonntag mit
Fortuna -Düsseldorf bereits der erste Meister-
schafts-Endsprel-Terlnehmer gegen einen Be-
zirksklassenverern ausgefchieden war , mußte
nun der Pokalverteidiger und Deutsche Mei-
ster 1. FC . Nürnbe  r g die Segel streichen.
Allerdings unterlagen die Nürnberger einem
ernsthaften Anwärter auf den Pokal , dem
VfL . Benrath!  Vor 10 000 Zuschauer»
siegte Benrath mit 3:2 (1:1). Wohl boten
die Süddeutschen das gefälligere Spiel , aber
der Sturm war in Tornähe recht schuß¬
schwach. Entscheidend für den Benrather
Sieg war eine Glanzleistung des National¬
spielers Hohmann,  der zwei Treffer schoß.
FC. Nürnberg kam durch Friede!  zu sei¬
nen zwei Treffern , das glückbringende Torr
für Benrath schoß Lenzki . SV . Kla-
feld,  der Fortuna -Bezwinger, strauchelte
diesmal beim Sportverein Wald »-
Hof.  Mit 6:0 siegte der badische Meister ein»-,
drucksvoll und sicher. Ein drittes Pokalspiel
gab es in Leipzig,  wo der dortige VfB .,
den SV . Vorwärts Rasensport
Gleiwitz  mit 3:0 aus dem Rennen warf.
Der schlesische Meister war Teilnehmer an
der Vorschlußrunde, so daß von den ätz¬
ten Vier " nur mehr FC. Schalke übrig blieb.

Zahlreiche Freundschaftsspiele wurden in
den süddeutschen Gauen ausgetragen . Do»
den Württemberg. Gauligavereinen waren,
fast alle beschäftigt, um sich eingehend aus
die neue Spielzeit vorzuvereiten . Jubi-
läumsveranstaltungen waren meist der
Grund , mit seltenen Gegnern die Waffen zu
kreuzen. Die Stuttgarter Sport¬
freunde  lieferten gegen die Offen-
bacherKickersein  recht gutes Spiel und
gewannen mit 7:1 (4:1). Die Sportver¬
einigung Bad Cannstatt  zeigte sich
gegen Borussia Neunkirchen  schon
besser in Schwung und kam mit 3:2 (2:1) zu
einem verdienten Sieg . Die bayrische Gau¬
ligamannschaft von Wacker - München
trug zwei Spiele in Württemberg aus . Beim
neuausgestiegeneu Sportverein - Göp¬
pingen  mußten ste schon ihr ganzes Kön¬
nen aufbieten , um mit 12 (0:2) einen knap¬
pen Sieg davonzutragen . In Ulm hatten es
die Münchner am Sonntag dann wesentlich
leichter, um gegen den mit einer stark ge¬
änderte » Els antretenden Ulm er FV . 94
sicher mit 1:5 (0:3) die Oberhand zu behal¬
ten. Der Stuttgarter Sportklub
gab den Jubiläumsgegner für den Frei-
burgerFußballklub  ab . Man trennte

sich nach etwa gleichwertigen Aistungen un¬
entschieden 3:3 (Irl ). Das hervorragende
Können des Freiburger Torhüters Müller
verhinderte einen durchaus möglichen Sieg
des Sportklubs . Der SV . Heilbronn  96
hatte sich als Jubiläumsgegner den alten
Widersacher Union - Bockingen  ver¬
pflichtet; mit 1:5 (0:1) waren die Leute vom
See wieder einmal die Besseren. >

Neue Krauen-Weltrekorde
Ein Teil der dänischen Olympia -Schwim¬

mer beteiligte sich am Samstag bei einer
Veranstaltung in Helsingfvr. Die weitaus
beste Leistung vollbrachte Nagnhild
Hveger,  die für Dänemark in Berlin im
400 »Meter - Kraulschwimmen eine Silber¬

medaille errang . Mit 14:36 Minuten stellte
die erst 15jährige Dänin über 1000 Meter
Kraul eine neue Weltbestleistung auf.

Eine ausgezeichnete Besetzung hatte das
internationale Leichtathletikfest im War¬
schauer Militär ft adion  gefunden.
Den Höhepunkt brachte der 80 - Meter - Laus
der Aauen . Walafiewicz  gewann das
Rennen und verbesserte ihre seit drei Jahren
bestehende Weltbestleistung von 9P auf 9,6
Sekunden. Deutsche Siege gab es im Weit¬
sprung und Speerwerfen  durch Käthe
Krauß  und Lydia Eberhardt.

Beim NaMbrma - Vergrenneu bei Kehlheim
fuhr der Münchener Schnitzeubaumer
auf einer Halbliter Rudge  mit 104,07 Stun¬
denkilometer die Tagesbestzeit und verbesserte
den Streckeurekord ganz erheblich. Der Mün¬
chener Bobby Kohlrausch  war sowohl
bei den Sportwagen als bei den Rennwagen
der schnellste Teilnehmer.

Der RadrermsporL am Sonntag
Skraßenkrikermm m Schramberg

Der Radfahrerbund Schramberg veranstal¬
tete aus Anlaß seines 35jährigen Bestehens ein
Straßenkriterium über Ä) Runden zu je 1 llm,
das im Zentrum der Schwarzwaldstadt ausge¬
fahren wurde. Gleich nach Beginn gab es einen
glücklicherweise nicht schlimm endenden Massen¬
sturz, in den auch die Stuttgarter Weische¬
del,  Pfeiffer und Bühler  verwickelt
wurden, lieber die ganze Dauer des Rennens
wurde recht scharf gefahren. Die eingelegten
8 Wertungen waren hart umkämpft und wur¬
den meist von dem spurtschnellen Stuttgardia-
Mann Götz vor Weischedel  gewonnen.
Ergebnis:  1 . Götz (Stuttgardia -Schwoba-
land) 79 P . 2:10 dd ., 2. Weischedel(Sparta-
ma-Zussenchausen) 77 P ., 3. Scherzinger (Frei¬
burg) 71 P ., 4. Plappert (Spartania -Znsfen-
hausen) 62 P ., 5. Bühler (Stuttg .-Schwoba-
land) 59 P ., 6. Pfeiffer (Spartania -Zuffen-
hausen) 48 P ., 7. Seiffert (Schweinfurt ) 29
Punkte , 8. Schellhorn (Schweinfurt) 19 P.
. . . onb in Murr bei Marbach

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
brachte der RV. Wanderlust Murr aus einer
850 Meter langen Rundstrecke inmitten des
Orts ein Straßenkriterium zur Durchfüh¬
rung . Der Held des Tages war Bossele  r-
Stuttgart , der ein ganz großes Rennen fuhr.
Bon den acht Wertungen konnte er allein
fünf gewinnen. Das Feld lichtete sich immer
mehr. Nur Heinrich , Hasenfort her
und Frasch  konnten dem von Vosseler vor¬

gelegten Tempo folgen. 20 Runden vor Schluß
löste sich Bosseler auch von diesen und hatte
nach zehn Runden das ganze Feld über¬
rundet . — Im Jngendrennen,  das über
20 Runden ging, siegte diesmal Lederer-
Feuerbach. Der Favorit Schweizer  hatte
Radbruch und mußte ausscheiden.
Lorenz Doppelmeifier im Radfahren

Die deutschen Bahnmeisterschaften der Rad¬
fahrer wurden mit Rücksicht auf die Olympi¬
schen Spiele in diesem Jahre später als sonst
ausgetragen . Frankfurt a. M. war am
Sonntag der Schauplatz der Titelkämpfe.
Rund 10 000 Zuschauer hatten sich bei Präch¬
tigem Wetter eingefunden. Im 1000-Meter-
MA-FAHren entpuppte sich Lorenz  als
würdiger Nachfolger des Amateur -Weltmei¬
sters Toni Merkens. Er gewann im Endlaus
ganz überlegen zweimal gegen seinen alten
Kampfgenossen Jhbe,  mrt dem er sich im
Zweiflkerfahren noch einen weiteren deut¬
schen Meistertitel holte.
Mendel gewinnt „Rund mn München"

Die besten süddeutschen Straßensahrer
starteten am Sonntag in der 185 Kilometer
langen Fernfahrt „Rundum München
die zum 21. Mal durchgeführt wurde . Auf
dem letzten Teil der Strecke bildete sich eine
siebenköpfige Spitzengruppe . Im Endspurt
siegte nach einer Fakptzeit von 5:50,50 der
Schweinfurter Wendel  sicher mit einer
Länge vor seinem Landsmann Brunner
s«p Altmeister L -r ü ckel.

4 kluto-Amon-Wagen am Start - 4 am Ziel!
Rosemeyer Nuto-Amon gewinnt dev Großen Preis der Schweiz vor seinei MarkMWsstzrten Daezi und Stuck

Der „Große Preis der Schweiz"  stand noch nie so im Mittelpunkt des Inter¬
esses wie gestern. Mehr als 80 000 Zuschauer  säumte » den derbesscrten Kurs im
Vremgarten . Sie wollten Zeugen der harten Motoren - und Materialschlacht sein, die sich
die 17 besten Rennwagen der Welt hier zu liefern hatten . Bereits am Samstag wurde
vor 15 000 Zuschauern der „Preis vom Vremgarten - Wald"  für Schweizer
Sport - nnd Rennfahrer ausgefahren . Bei den schweren Rennwagen kam Hans Rüesch
auf seinem Alfa Romeo zum Sieg, während bei den „Kleinen" Lenzinger  aus Vugatti
erfolgreich war . Frauvon Gräfenried  gewann das Rennen der Sportwagen bis
1500 Kubikzentimeter auf Alfa Romeo und in der Klasse über 1500 Kubikzentimeter war
Stüber,  ebenfalls auf Alfa, der Schnellste. Den Austakt des Motorsportgrvßkampftages
bildete aber das Rennen der 1,5-Liter-Wagen, die »m den „Preis von Bern"  stimpftcn.
Sieger wurde der Engländer Scan »a n auf Delage  in neuer Rekordzeit. Das Nennen
führte über 28Nunden ^ 203,840 Kilometer . Seaman ging sofort in Führung und
ließ sich von seinem ersten Platz nicht mehr verdrängen . Hmter ihm kamen Embiricos-
Griechenland auf Era , Tongos -England auf Era , Earl Howe-England aus Era , Mesch
Schweiz auf Maserati , Bäumer -Deutschland aus Austin und Mac Evoy - Australien auf
Maserati auf die nächsten Plätze. Prinz Viraund Mrahs -England , die beiden Era -Fahrer,
schieden aus und Kohlrausch-Münchc» war schon gar nicht mehr am Start.

Herrlichste August-Sonne brennt von
einem wolkenlosen Himmel. Vor den Toren
der eidgenössischen Hauptstadt trifft sich die
motorsportbegeisterte Bevölkerung Berns . Es
mögen über 80 000 sein, die die ' 7,280 Kilo¬
meter lange Strecke einsäumcn . Immer näher
rückt der Start zum Großen Preis der
Schweiz. Die ersten Rennfahrer erscheinen
bereits auf der Bahn . Allen voran Tazio
Nuvolari  in seiner roten Lederweste mit
den gelben Aermeln. „Familie Nosemeyer-
Beinhorn " ist ebenfalls da. Der junge Nach¬
wuchsfahrer der Auto-Union in weißem
Overall . Langsam trudeln die „Ritter des
Steuers " vollends ein. Fieberhaft überprü¬
fen die Monteure ein letztesmal die Wagen,
wechseln Kerzen aus und kontrollieren den
Druck der Reifen. Jetzt werden die weißen,
blauen und roten Wagen an den Start ge¬
schoben, das Nennen um den Grand Prix der
Schweiz beginnt . . .

Die in der ersten Reihe gestarteten Fahrer
Nosemeyer , Caracciola und Varzi
machen sich kurz nach dem Start frei. Hin¬
ter ihnen der Rest der Fahrer : Dreysuß,
Nuvolari , Hafte, Lang, Fagioli , Stuck,
Farina , Wimille , De Rahm , Brauchitsch,
Viondetti , Earl Howe und Etancekm. Ein er¬
bitterter Kamps um die Führung setzt zwi¬
schen dem jungen Nosemeyer und dem

erfahrenen Caracciola ein. Zwei Runden
lang jagen die beiden hintereinander her.
Dann dreht der „Bernd " aber höllisch aus,
fährt neuen Rundenrekord und liegt vor sei¬
nem großen Widersacher Caracciola . Italiens
Meisterfahrer Nuvolari  hat sich den drit¬
ten Platz erkämpft. Die ersten Ausfälle kom¬
men. Wimille  muß wegen Vergaser¬
gestängebruch aufgeben und Fagioli  kann
wegen Oelleitungsschaden nicht mehr weiter.

Der „Held des Tages ", Bernd Nosemeyer,
baut seinen Vorsprung immer mehr aus.
Mit vollendeter Meisterschaft holt er aus
seinem Wagen Geschwindigkeitenheraus , die
niemand für möglich gehalten hätte . Carac-
ciola versucht nun aufzuschließen. Es gelingt
ihm aber nicht! Denn der vor ihm, es ist
Nosemeyer, fährt tvie besessen und dreht eine
Runde mit beinahe 170 Kilometer Durch¬
schnitt. Die Reihenfolge lautet : Nosemeyer,
Caracciola , Varzi , Lang, Brauchitsch, Nuvo¬
lari , Dreyfuß , Stuck, Hasse. Alle anderen
Fahrer liegen schon weit zurück. Nun tankt
„Tazio". Aber da, was ist das ? Sein roter
Alfa springt nicht mehr an . Magnetschaden!
Er muß ausscheiden. Earl Howe  stürzt,
glücklicherweise ohne sich zu verletzen. Er muß
ebenfalls ausgeben. Als nächster muß Carac-
civla in den sauren Apfel beißen. Ein Bruch
der Hinterachsenverstrebung zwingt ihn dazu.

Nosemeyer fährt vorne ein Rennen für sich.
Er hält zum Tanken und läßt die Hinter-
radreisen wechstln. Nach 35 Sekunden schießt
er wieder davon . Bald halten auch die übri¬
gen Fahrer an den Boxen, Varzi , Stuck,
Brauchitsch und Lang, der ein ganz ausge¬
zeichnetes Rennen fährt.
^Nach der Hälfte des Rennens hat der
Spitzenreiter über eine halbe Minute Vor¬
sprung . Varzi liegt vor Lang, Brauchitsch,
Stuck, und Hafte auf dem zweiten Platz. Fa¬
rina ist wie sein Markengefährte Dreyfü  ß,
die beide den neuen zwölszylindrigen Alfa
fahren , ausgeschieden. Nur noch sieben Mann
kämpfen um den Großen Preis der Schweiz.
Sommer  teilt das Schicksal der Nuvolari,
Caracciola , Dreyfuß, und Farina . Ebenso
Lang,  den die schweren Anstrengungen
wegen seines beim Eifelrennen gebrochenen
Fingers zur Ausgabe zwingen. Fagioli
übernimmt seinen Wagen . Brauchitschs
Wagen kocht, die Bremsen sind defekt, er muß
sich unter die Zuschauer begeben. Nun muß
Fagioli Reisen wechseln. Hans Stuck geht
einstweilen an ihm vorbei nnd liegt nun
hinter Rosemeyer und Varzi aus dem dritten
Platz. Drei Auto ° Union - Wagen auf den
ersten Plätzen ! '

Stucks Armverletzung vom Training zum
Acerbo-Pokal ist wieder aufgebrochen. Trotz¬
dem stellt er sich dem mörderisch ausdrehen¬
den Fagioli zum Kamps um den dritten Platz.
Mit beinahe übermenschlicher Energie ver¬
teidigt er ihn. Ohnmächtig heben ihn die
Monteure und Helfer am Ziel ans seinem
Wagen . Rosemeyer ist schon längst durch.
Er hat sein Rennen in neuer Rekordzeit ge-
>vonnen. Varzi , der als einziger noch die
vollen 70 Runden fuhr, ist .zweiter, Stuck mit
zwei Verlustrunden dritter , Fagioli vierter
und Hafte finster.

Damit hat der junge Bernd Rosemetier be¬
wiesen, baß er tatsächlich der beste Fahrer
der Gegenwart ist. Er hat die Zeit des Vor-
jahrstegerß wesentlich unterboten und ein
Nennen gefahren, an das die Zuschauer des
dritten Schweizer Grand - Prix noch lange
dawwn werde».

Frrtzbaü
Boa-Sychammer-Pokal-Spkre:

Df«. Benrath - 1. KE. Nürnberg SÄ
VW. Leus« — BN. Gletwitz SW
SB . Waldhof - SV . Slafelü SW

Aufstiegsspiel im Gau Südwest:
SD . Wiesbaden - MSB . Darmstadt SÄ

Freundschaftsspiele am Samstag . . .
SpB . Göppingen — Wacker München Iw
VfR. Mannheim - »SV . Nürnberg 1:1
BC. Augsburg — Eintracht Braunschweia SW
1860 München — PSB . Chemnitz5:1
VfB. Mühlbura - Eintracht Frankfurt 4W
Germania Brötzingen — Bor. Neunkircheu4:8
Jungliga Frankfurt — Mainz 3:1
Kickers Offenbach—Opel RüffelSheim4:1
VL. Schweinfurt — Fortuna Düffeldorf Iw

. . . und am Sonntag:
SpFr . Stuttgart — Offenbacher Kickers7:1
SvVga. Bad Cannstatt — Bor. Neunkirchen3:2
FC. Jreiburg — Stuttgarter SC . 3:3
SpFr . EMugen — SC. 08 Villtngen 7W
SB . Heilbronu 96 — Union Bückingen Icki
Ulmer SV . 94 - Wacker München 1:5
FC. Srenzlingeu — Stuttgarter Kickers 4W
Staütelf Pforzheim — Karlsruhe 7:4
SvB . Reutlingen — SvVgg. Schramberg 0W
SC . Schwenningen —FV. Zuffenhausen 1:8
SpVga . Fürth —Fortuna Düffeldorf4:1
1866 München — Eintracht Braunschweia6:1
WZ. Gablenberg — Sintis . Kickers Res. Iw
BfN. Aalen — Olympia Laupheim3:3
FL . Wangen — VfL. Kempten 1:4
SB . Backnang — FB . Neckargartach2:1

Handball
in Böblingen: TGes. Stuttg . - SB . Waldhof 8:17
in Fenerbach: Seiterbach—TB . Menstadt L;1S

Motorsport
Wartbergrenne« bei HeUbromr

Ansmeisiabrer: Bis 250 Kubikzentimeter:
1. Dalker-Siuttgart lRudge) 2:25 --- 84,3. 2. Ziegler-
Howan lDKW.). 3. Waldmann-Stuttgart lPuch). —
Bis 350 Kubikzentimeter:  1 . Weruer-Heö-
bronn (NEU.) 2Ä0.1 - 97,5: 2. Dieterle-Stuttgart
lNSU .): 3. Nitschky, Ernst-Karlsruhe iBücker), —
Bts5S0Kubik,e » timeter : 1.  Kurt NttMy-KarWruhe (Bücker) 2:07.3 - 107,2 Stdkm.: 2. Bell-
inann-Neckarsulm lNSU .): 3. Scheuntg-Ulm Mor¬
ton). — Ueber 500 Kubikzentimeter:
1. Böhm-Neckarfnlm lNSU .) 2:07,4 - 107,04:
2. Schnnöt-Unterhainried lDKW.): 3. Bühler-Stutt-
gart lDKW.). — Seitenwagen bis 600 Ku¬
bikzentimeter:  1 . Böhm-Neckarfnlm lNSU .)
2:« - 101,3: 2. Dellmann-Neckarsnlm lNSU .):
8. Holber-Könge« lNSU .). — Seitenwagen
Sicher 600 Kubikzentimeter:  1 . Brockel-
(Ztzlingen lBMW.) 2:86,2 - 88,03.

Lizenz-Fahrer : Bis 250 Kubikzentimeter:
1. Kläger-Freiburg lArbie) 2:17,2 - 99,5: 2. Koü-fink-Bietlgheim lJmveria ) : 3. Edelmann-Rottenöurg
«Hercules). — Bis 350 Kubikzentimeter:
!. Harneleble-Sindelfinaen (Norton) 2:05,4 - 103,7Stnndenkilome:er> 2. Kohfink-Bietighetm Morton ):
2. Toni Port -Saarbrücken lRuögA. — Bis 600Kubikzentimeter:  1 . Müller -Stuttgart
lRudge) 2:10 - 105,2: 2. Schaal-LuöwigsburglNSU .). 3. Künstner-Aspera (Javi . — Seiten¬
wagen bis 600 Kubikzentimeter:
1. ELersbcrger-Barthelmes -Aurach tArdie) 2:36

Dorf lNSU .). _
Bu bikzentirneter

Sei  -
95,8: 2. Dr . Hoff'-

-7,6: 2. Schaible-Weil im
teuwagen über  600 K
1. Blum -Karlsruhe Sorex) 2:23,2mann-Stuttgart (UT>.

Sportwagen : Vis 800 Kubikzentimeter:
1. Brendel-Frankfurt (Fiat ) 2:34,2 -- 88,6: 2. Neu-
maier-Vufenbach: 3. Hesscr-Ludwigsburg (Fiat ). —B i s 1500 Kubikzentimeter:  1 . Gollin-
Erfurt (Buaatti mit Komvreffor) 91,6: 2, RudiKlein-Frankfurt (BMW .): 3. Best-Ulm «BMW .). —
Ueber  1500 Kubikzentimeter:  1 . Freiherr
Max v. Venningen-EichterSheim (BMW .l 2:42.4 -2t Stdkm.: 2. Beer-Ludwigsbnrg (BMW . mit Kom-
creffor) : 3. Wilhelm Beuger-Stuttgart lBMW .).

Preis von Bern" 28 Runde« - 203,804 Km.
1. Richard Seaman -England lDelage) 1:26,30,4

Stunden — 141,381 Stdkm., 2. Embiricos-Griechen-
:and (Era) 1:27,53,8 Std . 3. Tongos-England lEra)

:2g,43,7 Std . 1 Runde zurück: 4. Earl Howe-Eng-
irnd (Era), 6. Hans Rücsch-Schlveiz Maserati ) ,
:. Bäumer-Deutschland (Austin) , 7. Mae Evvv-lustralien (Maserati).

„Grober Preis der Schweiz" für Rennwagen
1. Bernd Rosemeyer lAuto-Union) 3:08:01,6 —

'51,755 Stdkm. (neuer absoluter Strcckcnrckord),
Achill. Varzi (Auto-Union) 3:09:54,2. Zwei Run¬

en zurück: 3. Hans Stuck lAuto-Union) 3:10:11,0:
!. Fagioli (Mercedes) 3:11:04,8. Vier Runden zn-ück: 5. Haffe (Auto-Union) 3:11:02,8.

Zeuger dort m SLuiigarL!
lm 4. September Berufsboxen in Stuttgart

Den Hauptkampf des dritten Kampftages
des Stuttgarter „Schwabenrings ", der am
!. September in der Stadthalle
stattfindet , bestreitet der ausgezeichnete deut-
ühe Halbschwergewichtler Ex - Europa°
meister Adolf Heuser - Bonn.  Er
irifft in einem Zehn-Runden-Kamps auf den
bekannten Amerikaner Joe Zeeman.
Die Paarung , um die sich verschiedene Ver¬
anstalter Deutschlands bemühten, steht gegen¬
wärtig im Mittelpunkt des boxsportuchen In¬
teresses. Fred Bölk - Hamburg  kreuzt mit
Maier -Singen die Handschuhe und Hölz-
Stuttgart  kämpft gegen den erstklassigen
Krefelder v a n d e r R h e y d t. Der Oßweiler
Weltergewichtler „k.o.-T afelmaier ". der
iiugenblicklich in Hochform ist. klettert gegen
Spore  r -Tortmund , einen erfahrenen Mann
seiner Gewichtsklasse, in den Ring. Und
Rothenberger ° Stuttgart  erhielt
den Dresdener Kretz sch mar,  der Anwär¬
ter auf die Deutsche Meisterschaft im Leicht¬
gewicht ist, zum Gegner. Das Programm ist
also hervorragend zusammengestellt. Jeder
einzelne Kampf dürfte, der Papierform nach
zu urteilen , zu einer Ringschlacht werden.
Hauptsächlich natürlich der Hauptkampf zwi¬
schen Adolf Heuser-Bonn und Joe Zeeman-
Ämerika. Dieses Treffen stellt das Groß¬
artigste dar , was je in Stuttgart , ja sogar
in Älddeutichland , geboten wurde.
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Auslandsdeutschtum und iKulturpolMK
Tiefschürfendeerziehungspolitische Borträge vor den Auslandslehcern

^ Am Donnerstagabend bereitete die Württ.
Staatsregiernng den auslanddeutschen Leh¬
rern . die zu ihrer Tagung in Stuttgart z>i-
sauunenkaiuen, im Weißen Saal des Neuen
Schlosses einen festlichen und herzlichen
Empfang, Geschlossen waren die ausland¬
deutschen Gäste der Einladung gefolgt und
füllten mit ihren Gastgebern, an deren Spitze
der Vertreter der Württ . Staatsregierung,
Ministerpräsident und Kultnünister Mergen-
thaler , stand, den lichtdurchsluteten, mit Blu¬
men und Grün geschmückten, festlichen Raum.
Zn Ehren der Pioniere des Auslanddeutsch-
tiniis war u. a. als Vertreter des Reichsstatt¬
halters und Gauleiters Murr der stellver¬
tretende Gauleiter Schmidt erschienen.

Ministerpräsident und Kultminister M ei¬
gen t h a l e r hieß die deutschen Gäste aus
dem Ausland mit einer Ansprache herzlich
willkommen, in der er u. a. zum Ausdruck
brachte, daß wir Schwaben uns mit unseren
Blutsbrüdern draußen besonders innig ver¬
bunden fühlen. Hat doch der schwäbische
Stamm so viele seiner Glieder in die weite
Welt gesandt.

Die Reihe der begeistert ausgenonunenen
tiefschürfenden Vvrlräge auf der Arbeits¬
tagung am stä'eitagvornüttag eröffnen' Gau¬
amtsleiter Tr . Karl Klingenfuß.  Ber¬
lin, mit seinem Bortrag über „A usland s-
d e u t scht u m und Kulturpolitik ".

Vor dem Weltkriege hatte Deutschland
keine bewußte Kulturpolitik . Die amtliche
Kulturpolitik der Nachkriegszeit war eng ver-
haftet mit dem System. So kam es schließ¬
lich, daß Genf znm Mittelpunkt der Kultur¬
politik überhaupt werden sollte und im Völ¬
kerbund 560 Organisationen ohne und gegen
Deutschland aufgebaut werden konnten. Die
neue seelische Grundhaltung des deutschen
Volkes hat uns auch eine neue kulturpoli-
tische Einsicht gegeben. Wenn auch im Aus¬
land „für die Freiheit des deutschen Geistes-
lebens" von Juden , Freimaurern und Emi-
grauten gekämpft wird , so wird sich das
deutsche Volk und vor allem auch der Aus¬
ländsdeutsche nur um so mehr der tiefen Ver.
pslichtnng bewußt werden. Träger des deut¬
schen kulturpolitischen Willens in der Welt
werden zu müssen. Das sich selbst bewußt
werdende Auslandsdeutschtum ist ein siche¬
res Fundament der deutschen Kulturpolitik.
Doch auch hier kann allein der National,
sozialismus im gleich selbst und innerhalb
der deutschen Volksgruppen draußen die
Voraussetzungen neuer einheitlicher Aus¬
richtung schassen. Jeder Deutsche draußen
darf seinen Nationalsozialismus nicht ver¬
stecken, sondern muß sich als Repräsentant
seines nationalsozialistischen Reiches zu er-
kennen geben. Was dann erreicht werden
kann, zeigt z. B. die Arbeit des NS .-A erzt e-
vnndes in China,  der aus dem inter¬
nationalen ostasiatischen medizinischen Kon¬
greß Deutsch als die V e r h a n d l u n g s.
spräche  auch für die künftigen Verhand¬
lungen bestimmt hat.

Ter auslanddeutsche Lehrer wird zusam¬
men mit dem Wirtschaftler und dem Diplo¬
maten den Neuausbau der deutschen Kultur¬
politik entscheidend mitgestalten, den Kampf
gegen das Judentum auch persönlich klar
durchführen und für die Auswahl der deut¬
schen Kulturträger im Ausland mit verant¬
wortlich sein. Die Arbeit draußen ist ein
Ehrendienst, den das Tritte Reich wieder
möglich geinacht hat.

lieber die E r z i e h u n g s g r u n d s ä tze
und E r z i e h u n g s s o r m e n im
R e i chs a r b e i t s d i e n st berichtete Lber-
arbeitsftthrer M ülle  r -Brandenburg . Nach

einein kurzen geschichtlichen lieberblick über
das Werden desselben und über die vom
Neichsarbeitsführer Hierl und General¬
arbeitsführer Dr . Decker herausgegebeneu
Richtlinien wurde das Erleben als die große
Erziehungsmethode des Arbeitsdienstes an
Hand von anschaulichen Lagerbeispielen dar¬
gestellt. Den auslandsdeutschen Erziehern
war der Einblick in die ganze Unterrichts-
Planung , in die Verkoppelung von Hand¬
arbeit und ausgleichender Schwunggymna¬
stik, in den inneren Dienst und die Ord¬
nungsübungen im Lager und auf der Ar¬
beitsstätte, im staatspolitischen Unterricht
und in der Feierabendgestaltung sehr auf¬
schlußreich.

Oberst Hilpert -Tübingen zeigte, wie
die außerschulische Erziehungs¬
arbeit in der Wehrmacht  geleistet
wird . Die innere Einheit echtsoldatischer und
nationalsozialistischer Erziehung bei klarer
weltanschaulicher Haltung und Erkenntnis
der gemeinsamen völkischen Aufgaben wurde
bei der Darstellung der soldatischen Grund¬
tugenden Gehorsam, Pflichterfüllung . Selbst¬
verantwortung . Kameradschaft und Führer¬
achtung deutlich. Nachdem der Führer die
Voraussetzung geschussen hat . daß Volk und
Wehrmacht wieder in einem idealen Ver¬
trauensverhältnis zueinander stehen, kann
auch die Wehrmacht in einem bisher uner¬
reichten Maße ihre Teilaufgabe der großen
Erziehung unseres Volkes zum Dienst an der
Gemeinschaft, zur inneren und äußeren Si¬
cherung des nationalsozialistischen Staates
erfüllen, und darüber hinaus mithelfen, den
einzelnen Deutschen zu einem innerlich und
äußerlich anständigen und sauberen , wahr¬
haften und tapferen Menschen zu machen.

Gauamtsleiter Staatsrat Schmidt-
Bodenstedt,  Ministerialrat im Reichs,
erziehungsministerium , gab einen Einblick in
das deutsche  L a n d j a h r . Auch das
Landjahr , bei dem die Schulentlassenen im
Landdienst und in der Landhilse, aber auch
zu Großfahrten lagermäßig zusammengefaßt
werden, ist ein Erziehungsmittel zum Werden
des neuen nationalsozialistischen Menschen.
Junglehrer und Junglehrerinnen sind die Er¬
zieher und Lagerführer der Zehntausende
von Schulentlassenen, die in 600 Lagern
untergebracht sind und aus der praktischen
Erfahrung mithelfen, die Klüfte zwischen
Stadt und Land zu schließen.

Haus Stricker-  Bayreuth . Leiter der
Hauptstelle Erziehung und Unterricht im
Hauptamt für Erzieher, schuf in einem
grundsätzlich bedeutsamen Vortrag Klarheit
über die Frage , in welcher umfassenden und
tiefgreifenden Weise die n a t i o n a l sozia-
l i st i sche Idee als M a ß st a b in Aus¬
bau und Ordnung der deutschen
Schule  diene . Er zeigte, wie die ganze Er¬
ziehungsarbeit von dieser einheitlichen Idee
getragen und durchdrungen werde.

Besichtigungen und Vortrüge in den Räu¬
men des Deutschen Auslands -Institutes füll¬
ten die Nachmittagsstunden . Am Abend ver¬
einten sich die Teilnehmer der Tagung mit
vielen Gästen bei einem Begrüßungs¬
abend  des NS .-Lehrerbundes , Gau Würt¬
temberg, im Saalbau Wulle, wobei Minister¬
präsident und Kultminister Mergen¬
thal  e r zu den Auslandslehrern sprach.

Bannfahnen der Hitlerjugend
marschieren zum Führer

So wie im vergangenen Jahr der Adolf-
Hitler-Marsch der HI . zum erstenmal plan¬
mäßig für das ganze Reich durchgeführt

wurde und den großartigen Auftakt de-
Reichsparteitages der Freiheit bildete, wer¬
den auch dieses Jahr die Fahueukolouuen
der Hitler -Jugend aller Gebiete des Deut¬
schen Reiches beim Klang der Nürnberger
Glocken als erste Abordnung ihre Symbole
in die Stadt der Neichsparteitage tragen.
1600 Mann mit 380 Feldzeichen der Hitler-
Jugend legen in 660 Tagesmärschen eine
Strecke von rund 9450 Kilometern zurück, 20
bis 25 Kilometer jede Einheit an jedem
Marschtage. An jedem 3. Tag ist Ruhe und
Zeit zu Besichtigungen, Sport und Spielen.
Je zwei Feldschere und ein Arzt übernehmen
die sanitäre Betreuung , während ein Koch
mit Feldküche und der dazugehörigen Ba¬
gage für die Verpflegung zu sorgen hat.

Seinen besonderen Sinn erhält der Adolf-
Hitler-Marsch durch die persönliche Berüh¬
rung der aus einem fremden Gebiet stam-
inenden Abordnung mit den Gastgebern auf
der Durchmarschstrecke. Durch die Einschal¬
tung von Ruhetagen wird neben der Mög¬
lichkeit der Erholung vor allem Gelegenheit
zu gemeinsamen, mit der örtlichen HI . durch-
zustthrenden Heimabenden gegeben, die das
Erlebnis einer sich über das ganze Reich er¬
streckenden Kameradschaft vermitteln werden.
Ter Austausch des landschaftlich gebundenen
Liedgutes wird besonders dazu beitragen.

Während die Marscheiuheit, Gebiet Ost¬
land (Ostpreußen und Danzig) schon am
23. Juli in Königsberg Tritt faßte und die
Großzahl der übrigen Gebiete bereits eben¬
falls seit Wochen in straffer Zucht und guter
Kameradschaft durch die sommerlichen Wie¬
sen, Wälder und Felder der deutschen Land¬
schaft gen Nürnberg ziehen, erfolgt der Ab¬
marsch der Marscheinheit des Gebietes Würt¬
temberg am Mittwoch, dem 26. August. Die
Fahneugruppe der Schwäbischen Hitler-
Jugend wird bei ihrem Eintreffen in Fürth
am 7. September , von Heilbronn über Kün-
zelsau, Rothenburg , Eibach kommend, eine
Marschstrecke von 177 Kilometer in 12 Tagen
zurückgelegt haben.

In dem Sammellager vor Nürnberg wer-
s den die strahlenförmig aus allen Himmels-
! richtungen eintreffenden Einheiten vor dem
> Parteitag nochmal zu einer großen gemein-

samen Feierstunde zusanuuengefaßt. Wenn
! dann in den Morgenstunden des 9. Septem¬

ber diese Marschkolonnen aus dem ganzen
Reiche mit den 380 Bqnnfahnen der Hitler-
Jugend an dem Führer vorbeimarschieren
werden, haben sie erst den Abschluß ihres
Weges erreicht. Nicht eine romantische Fahrt
bedeutet der Adols-Hitler-Marsch für die
Jungenschaft des Dritten Reiches, sondern
einen Glaubens -, einen Bekenntnisinarsch.

Der Schutz im Walde
„Im Wald und auf der Heide, da such ich

meine Freude . . "
Welcher lufthungrige Spaziergänger ist nicht

schon mit diesem sinnigen Iägerliedchen auf den
Lippen singend oder pfeifend durch den herrli¬
chen Wald gestolpert? Auch ich „stolpere" über
die unzähligen Wurzeln der herrlich duftenden
Fichtenstämme und freue mich an dem geheim¬
nisvollen Zauber der Waldeinsamkeit, da kracht
mitten im schönsten Waldidyll >ein Schuß. Der

s peitschenartigen Knall einer zweiten und dritten
Ladung durchschneidet die Luft, dann ist es wie¬
der still . . .

Ich denke an einen kapitalen Bock, der jetzt
! vielleicht irgendwo im Feuer zusammenbrach,

da knackt es auch schon im Gebüsch und heraus
tritt mit einem mörderischen Fluch der Revier¬
förster. „Jetzt habe ich ihn endlich erwischt!"

i wetterte er. mit einem grimmigen Blick seine
! Jagdbeute hinter sich herschleifend. „Den Bock?"
! frage ich begeistert. „Den Hundsköter" antworte-
! te der Jäger , worauf mir mein auf der Zunge
" liegendes „Weidmannsheil!" in die Stiefel
' rutscht.

Auf den Rasen plumpst der noch blutende Kör¬

per eines struppigen Dorfhundes. Was der Hund
getan hat ? Gewildert!

Der geheimnisvolle Zauber der Waldeinsam¬
keit ist mit einem Schlage verschwunden. Kalt
und nüchtern schiebt der Jäger eine neue Pa¬
trone in den Lauf. „Vierbeinige Wilderer sind
oft schlimmer und schwerer zu fassen als zwei-

i beinige" bemerkt der Revierförster. „Immer
! wieder finden wir gerissene Rehe und Hasen.
! Der Außenstehende ahnt nicht, was sich in dem
: von Dichtern so viel besungenen Wald für blu-
! tige Tragödien abspielen, wenn ein Hund in

stierer Mordlust das Wild anspringt und zer¬
fleischt. Was es für Hunderassen sind, die wir beim
Wildern ertappen? Erfahrungsgemäß streunen¬
de und herrenlose Bastarde auch Dorfhunde sind
vielfach vertreten. Aber auffallend ist das häu¬
fige Vorkommen von Schäferhunden, von denen
man behauptet, daß sie mit „echtem Wolfsblut"
durchkreuzt sind und deshalb gerade ihnen die
Jagdleidenschaft im Blute liegt. Sie glauben
es nicht?"

Der Jäger zieht einen Pack Zeitungsnotizen
aus der Tasche und nun muß ich als zufälliger
Hundekenner trotz der traurigen Situation la¬
chen. Da steht wahrhaftig schwarz auf weiß, daß
z. B. zwei wildernde Schäferhunde lange Zeit
den ganzen Vorder-Taunus in Aufruhr versetz¬
ten und mit unheimlicher Schlauheit ihre nächt¬
lichen Raubzüge ausführten.

Einer Razzia fielen in wenigen Tagen ein
halbes Dutzend wildernde Hunde zum Opfer.

Daß in Biedenkopf ein Schäferhund ein Reh
jagte und zu Tode würgte und daß man in
Hartenrod einen Schäferhund beim Rehwürgen
schnappte. . . .

Waren es wirklich „deutsche Schäferhunde?"
Und ist der berühmte deutsche Schäferhund über¬
haupt zum Wildern veranlagt ? Der erfahrene
Hundekenner und Sachverständigeverneint es,
wie es auch nicht zutrifft, daß der deutsche Schä¬
ferhund mit „Wolfsblut" gekreuzt ist. Ein ver-
hängsnisvoller Irrtum also, der eine verdiente
Hunderasse in schweren Mißkredit bringt und
der dadurch entsteht, daß leider ein großer Teil
unserer Jäger zu wenig kynoloische Kenntnisse
besitzt und immer noch Bastarde, die der ver¬
antwortungsbewußte Züchter als „Vauernkö-
ter" bezeichnet, mit dem Schäferhund verwech¬
selt.

Warüm ich nun eine Lanze für den Dtsch. Schä¬
ferhund breche, wo es doch dem Leser eigentlich
gleich sein kann, welcher Hund beim Wildern
erschossen wird? Weil wir dem wirklichen deut¬
schen Schäferhund, der seit vier Jahrzehnten von
der Fachschaft für Deutsche Schäferhunde zücht-
terisch betreut wird, viel Dank schuldig sind für
seine unerhörten Leistungen im Weltkriege.

Wer würgt das Reh? Streunende, aufsichts-
und disziplinlose Köter, denen jeder anständige
Hundefreund wünscht, daß sie ohne Gnade ab¬
geknallt werden. Freilich kann auch einmal ein
Rassehund „Seitensprünge" machen, die nicht
erlaubt sind. Ich zücke nun meinerseits eine Zei-
tungsnotinz und überreiche sie dem erstaunten
Förster, der davon Kenntnis nimmt, daß erst
vor kurzem ein reinrassiger Jagdhund in das
Gehege der Fürst!. Salm -Salmschen Fasanerie
ans dem Schloß bei Anholt einbrach und 96 Fa¬
sanen mordete.

„Tja !" brummt der wackere Jäger verblüfft,
„da soll doch der Deuwel dreinfahren!" . . .

Humor
Auswanderer

Zwei Jungen halten auf der Landstraße ein
Auto an:

„Heda, können Sie uns nicht mitnehmen, so
als Wagenputzer oder Reifenaufpumper? Wir
wollen nämlich auswandern, haben Volksschul¬
bildung: so ungefähr zehn bis 12 Vierer im
Durchschnitt!"

Schlotterbek sitzt auf einer Bank im Park.
Nach einer Weile knüpft er mit seinem Nachbar
ein Gespräch an:

„Sie Ham iewrichens änne golossale Aehnlich-
! keit niit meiner Frau ! Vis uffn Schnurrbard
! naddierlich."
s „Aber ich habe doch gar keinen Schnurrbart !"„Sie nich! Awer meine Frau ".

N »klUklie M.
Roma « von Helmut Loreuz.

109. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„IM weiß!" Leise zitterte seine stimme.
Zärtlich versicherte er der Weinenden:
„Für uns Leidgeprüfte, für uns beide soll immer

gelten: friends in past and friends for euer!"
Erika sah nicht auf, . . . still weinte sie vor sich hin.
„Es kommt der Tag, da der Haß schweigt, es ^

kommt die Zeit, da sich beide Brudervölker finden! . .
Bis dahin lebe wohl, Erika! Ich komme wieder! Till
we meet again!"

Leise ging Norton aus dem Zimmer, lautlos schloß
er die Tür.

Erika fuhr auf . . . Tie trat zum Fenster. . . Noch
lange sah sie ihm nach. . .

*

An der Blücherbrücke zu Kiel liegt eine Flottille
von fünf alten Minensuchbootenvertäut. Die schönsten
sind es nicht: der Krieg hat sie arg mitgenommen.
Bord an Bord schmiegen sie sich aneinander und scheu¬
ern an dem Gebälk der hohen Landungsbrücke.

Kein Nauch steigt aus ihren Schornsteinen, kein
Wimpel weht am Mast, keine Flagge von der Gaffel:
schwarz, stumm, tot liegen sie, . . . 'außer Dienst. An
Bord kein Nus, kein Lachen, nur die melancholischen
Klänge einer Ziehharmonika. Timm Kreuger vom
Wachkommando spielt: „Aus der Jugendzeit, aus der
Jugendzeit... »/ ' .

Beim Spiel blickt er über den Hafen. Grabesruhe
liegt über dem blauen Wasser, lein deutsches Kriegs¬
schiff mehr in der Bucht.

Nun steht der Obermatrose auf. legt die Hand über
die Augen und sieht suchend nach dem Uferweg:

„Mo de bloß bliewt? !", murmelt er vor sich hin . .
Heute, am 22. Juni 1919, sollen doch die Boote wieder
in Dienst gestellt werden! Nach Auflösung der Marine¬
brigade muß der Transport schon angekommen sein.

Richtig! Jetzt naht Gesang einer Truppe . O
Deutschland hoch in Ehren!" . . . Das sind sie!

Nun biegt es um die Ecke, . . . es schrillen die Pfei¬
fen. die Trommeln rasseln, der Gleichschritt dröhnt.

„Mit Gruppen links schwenkt! Halt! Gewehr
ab!", kommandiert Fritz Kämpf „bootweise an Bord
rücken!"

Sie strömen vom Kai herab an Deck. . .
Auf dem Führerboot der Flottille sieht sich Kord

Noewer um: wüst sieht es hier aus an Bord, nichts ist
in Ordnung, die Farbe schmierig und schmutzig, ver-
dreckt. . . verludert alles . . .

„Doar will ick ober bald Schwung rinkriegen.
schwört,sich der Obermaat.

Fritz Kämpf schaut mit wehem Herzen über das
trostlose Hafenbild . . . „Als ich wiederkam, als ich
wiederkam, . . . war alles leer", das Lied kommt ihm
in den Sinn . Nur drüben hinter der hohen Kaimauer
ragen Schornsteine alter Panzer, die nun schon wieder
auf dem Schisfssriedhofe rosten. Ihre großen Kame¬
raden drüben in England können nicht sterben, keine
Ruhe finden . . .

Da kommt Fritz der Gedanke an: lohnt es sicy
überhaupt, für verlorene deutsche Seegeltung zu ar¬
beiten» ist ste nicht vorbei für immer?!

Mutlosigkeit will ihn befallen, der Anblick des
Kriegshafens erschüttert ihn zu sehr, fast unmöglich er¬
scheint der Aufstieg.

Aus einmal kommt ein Zivilist in dunkelblauer
Kleidung von Land her über Deck gestürzt:

Ist das nicht Hein Saß?! Ein weißes Blatt
schwingt er atemlos in der Rechten:

„Wo is min Unkel?! De Obermoot? Wo is
min Unkel? !"

„Döar hängt he . - . Dag ook, Hein!"
Kord nimmt das Extrablatt, . . . seine Hände zit¬

tern als er es ausbreitet. . . . er vermag nicht zu
sprechen, zeigt nur immer auf die tanzenden Buchstaben:

„Herr Oberleutnant! Unst Flott ! Erod as wü
. . . Mit UD 84!"

Nun liest auch Fritz Kämpf,. - . Helle Freude schießt
ihm zu Herzen, seine Augen blitzen. Er greift zum
Megaphon und ruft jubelnd üder die fünf Boote:

„Alles herhören!!"
Spannung ringsum, sie schauen auf.

„Gestern hat Admiral v. Reuter die ganze
deutsche Flotte in Scapa Flow mit wehenden Flag¬
gen, versenkt! !".

Da brausen Hurras . - . immer wieder . . ^ Kord
"oewer aber ruft voll Stolz:

„Leewei Ehr ohn Scheep as ScheeZi ohn Ehr!" —
Das ist ein gutes Vorzeichen'-für Fritz Kämpf:

grad heute an diesem Freudentage stellt er die Flottille
in Dienst. Hell und hoffnungsfroH klingt sein Kom¬
mando:

«Zur Flaggenparade!"
lFortst-tzung sülgt-l
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